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Mrumrer iimilm 
Eine neue Affäre Nedl 

Slo unoarWer Smeraißadsodet» verkauft mIlItarWe Sedelmnlffe an das 
Ausland -- Sedetmnisvoke Splonln 

Amerika aberflligelt 
England 

Der GchWUNd der britisch« Vormachtpellimg. 

Mcht zum ersten Male w der Geich-lchte 
ist das «rittsche Reich in W«er Machtstel-
lung bedroht. Evst war e» das Spanien 
de» KSnigl Philipp, mit dem England er­
folgreich um di« Vorherrschaft in der Welt 
tämpfte. Dann wurden die Niederlande, 
deren überseeischer Handel »md steî nde 
toloniale Ausbreitung den englischen Neten­
duhler bounMhigte,;. niedergezwungen. Mß 
der große ldovsttaner s!püter seine Hand nach 
der Weltherrschaift a-uAstreckte «ind den bri­
tischen Handel unter Blockade zu setzen ver­
suchte, wurde chm vom Jnselv^che ein bit­
teres Gnide bereitet. Und endlich, in den 
Jahren 1S14—1918 wurde Deutschend nie­
dergeworfen. 

Um einen volkstümlichen Vergleich zu ge­
brauchen, kam aber England mit dem AuZ-

I»ange des WelttriegeS „vom Regen in die 
ffrvlmfe". An Stell« des erdrosselten Deutsch­
land trat ein neuer, müchtigever, über un­
geheure Machtquellen verfügender Nivale — 
Amerika..̂ . , 

Der grohe englische liberale Staattmann 
Madston war einer der ersten, der die kom-
menî  Entwicklung mit wunderbarem poli-

»Mchen Wettblick voraussah. In den fiebAiger 
»fahren des vorigen Jahrhunderts schrieb: 
iGlÄ^tone: 
I „Amerika ist es, nur Amerika allein — 
R das uns einmal in der Zukunft unserer 
» Handelsvormachtstellung berauben wird. 

Wir haben auch keinen Grund, über 
diese Aukunitsperspekt̂ ve gekrämkt zu 
sein; denn täte eS Ämerika, würde eS 
dabei nur das Recht des Besseren und 
Stärkeren ausüben. Wir könnten Ame­
rika deswegen ebensowenig Borivüvfe 
machen, wie Venedig, Spanien oder 
Holland es uns gegenüber tUT, könnten." 

Die Voraussage GladstoneS scheint sich 
setzt zu verwirklichen. Die große Srisis, in 
welcher sich heute das VrMsl!^ Weltreich 
befindet, ist, historisch gesehen, der Höhe­
punkt eines jtchrze^telang andaiuernden 
kvlwicklungSprozeffî , dessen Anfänge auf 
di« Zeit des Ableben» der »Snigin Vittoria 
lnd die Regierungsperiode König Eduard 

Gievewten zurückzuführen find. 
I« den ersten Jahren de» zwanzigsten 

Jahrhunderts mag auch die kmze Regie­
rung Eduards des Giebenten äuhnUch glän 
send gewesen lein — machten sich die ersten 
Anzeichen bemerkbar, die auf eine fich an-
ahnenbe Aenderung in Englands Welt-
kllung hindeuteten, vor allem war es die 
mersWtterl̂ che Riuhe, das absolute Sicher-
eitSgifühl des englis  ̂ Vol̂ , die da-
!«l» in» Schwa-nSm gerieten. 

Während r̂ vittortanischen Aera war 
vs enMche Volk das auserwählte, das in 
eder Ansicht erkorene — politisch, wtrt-
chaftlich und moralisch. — Es reprS^ntierte 
 ̂hieß es — die größte Macht, die reinsten 

die höchste Verfeinerung der geisti-
 ̂Entwicklung, zugleich nvit den letzten 

Trvngenfchaften der TechnÄ, mit der besten 
andelSroutine. Es war der Nanlier der 
!elt, sein waren die Ozeane, und die Sonne 
ing n  ̂unter über seinem Reiche. 
Äese Zeiten sind dahin. Als erste Aus-

»irkung der beginnenden Dämmerung kam 
Lackenmg alten, sttengen Sitten  ̂

Idv. Bu da pe sk, M. August. 
Sine «nsftrordentliche Sensation rief nicht 

nur w «Uitör̂ schen, sondern auch in den 
Areistn der iibrigen Bevölkerung Ungarns 
die Verhaftung und der Selbftmordversnch 
de» VeneralftabSoberften Anton H o r-
vatch-Eseprig in Gegedin hervor. 
Horvath war bis vor kurzem dem Großen 
Generalftab in Budapest zugeteilt. Vor ei­
nigen Monate» erfolgte jedoch feine Ernen­
nung zum Mitglied des Helden'KapitelS 
(Therefien-Ritter) und gleichzeitig seine Ber 
setznng nach Legedw. 

Jetzt erfährt ma« nun, daß seine Ver­
setzung nach Gegedin eine Bestrafung Hor­
vath» war, da «a« Veweise in der Hand 
hat, daß er wichtige militärische Dokumente 
an einen benachbarten Staat ausgeliefert 
hat. Daravfhia wurde Horvath verhaftet 

und t» da» Segediner MUitärfpital über-
führt. In der Nacht von SamStag auf Sonn 
tag nechm nun Horv«>th eine starke Dosis 
Sublimat zu sich. Er wurde rasch nach Bu­
dapest überführt. Sein Zustand ist bedenk-
lich. 

» 

TU. B u d a p e st, S5. August. 
Zu der sensationellen Spionageaffüre des 

Obersten Horvath-Eseprig erfährt man, daß 
er vor einig«« Monaten die Vekanntfchaft 
einer bildschönen Rumänin aus Großwar­
bein, der geschiedenen Gattin eines Kauf» 
manne», gemacht hat. Diese Frau war eine 
Spiouin und suchte Berührung mit ungari-
sl̂  vffi»ieren. Sie lockte Horvath in ihre 
Sktze und brachte e» durch wohlberechnete 
Verschwendung so weit, daß der Oberst bald 
in GÄdverlegenheUen geriet. Run versprach 

fie, ihm die nötigen Geldmittel zu verschas. 
sen, falls er ihr wichtige militärische Doku. 
mente übergebe. Horvach sah in s^ner Ver­
legenheit keinen anderen AuSweg, als der 
Forderung nachzugeben. 

Der Oberst bracht« der Gpionin Abschris, 
ten aller auf bie militärische Organisation n. 
eventuelle Operationen bezüglichen Geheim, 
dokumente, zu denen er als besonderer Ver­
trauter seiner Vargesetzten Zutritt hatte. 
Ms Belohnung erhielt er S0.Y00 Pengö. 
Horvath war für alle Fälle gerüstet und 
trug stets Gift bei sich, da» ihm bei seiuer 
Einlieferung ins Gefängnis nicht abgenom 
men wurde. 

Nach einer neuen Meldung wurde auch 
die Gpionin bereits verhaftet. Ueber die An­
gelegenheit konnten keine neuen Momente 
in Erfahrung gebracht werden. 

SttolgrelKe Nevolutlon in Vem 
zoritt»»«»?«!««, SlaatsprSItö»«» geslRchlei 

Stegreich«» Vordringe« der Revvluttvnitre 
LM. N e w y o r k, 2ü. August. 

Im südamerikanischen Staate Peru ist 
wieder einmal Revolution ausgebrochen. 
Tie AnsstMdSbewegung Macht rasche Fyrt-
schrUt« nub griff bereit» ans die Hauptstadt 
Lima über. Angeficht» de» Umstände», daß 
die Bevölkerung all̂ mein mit de« Revolu­
tionären sympathipert, ist die Regierung zu-
riickgetreten. Der Präfident der Republik, 
Leguia, suchte in ber venezuelanischen Se-
sandtschgst Zuslucht. 

Die Truppe,» treten scharenweise zu den 
Revolutionären über. In der Hafenstadt 
Bolleto wurden KriegSs«Hsse zusammengezo­
gen, um die Ausstandsbewegung zu untee-

drüSm. Die Vesatzung lehnte fich unter der 
Führung vo« ^ekadetten jedoch aus, die 
Geschütze gegen die Ausständischen zu richten, 
und ging zu den Revolutionären über. Eine 
zum Schutze der Hauptstadt entsandte Divi­
sion ging ausnahmslos in das Lager der 
iSegner über, während deren Kommandant 
von seinem Posten zurücktrat. Die Vesatzung 
von Arequipa lehnte sich ebenfalls aus und 
sperrte den Stadtkommandanten General 
Arias Olso ein. 
In Arequipa wurde eine revolutionäre 

Regierung eingesetzt. Da» neue Kabinett 
wurde von der Bevölkerung begeistert aus­
genommen. 

Erzfterzog Albrecht  ̂Farmer 
A«>arische Mvftersarm tn Dralilie« — Seirai mtt ei>»«r 

Dtplvmaiengaiii« 

RO- Budap st, 25. August. 

Der junge Erzherzog Albrecht, dessen Na­
me in Zusammenhang mit der Besetzung des 
ungarischen Königsthrones durch einen 
.^bsburger in den letzten Jahren wieder­
holt genannt nmrde und der als Thronprä­
tendent zugunsten Ottos angeblich zurückge­
treten war, hat sich nunmehr entschlossen, 
nach Brasilien auszuwandern und sich dort 
anzusiedeln. Durch seine Agenten hat er 
bereits ein Areal von über 1lX>.000 Joch 
angekaust, auf welchem er eine ungarische 
Musterfarm anlegen will. Der Er^rzog ge 

denkt auf seinen Besitzungen mehrere hun­
dert ungarische Familien anzusiedeln, über 
ivelche er eine Art Herrscherrechte ausüben 
will. 

TU. B u d a P e st, 25. August. 
Es bestätigt sich, daß Erzherzog Albrecht 

schon demnächst nach Bra^silien auswandert, 
um dort eine ungarische Mustersarm anzu­
legen. Gestern sand seine Trauung mit !^r 
geschiedenen Frau des ungarischen Legations 
rates Rudnay, einer geborenen Lelbach, 
statt. 

Streit um Andre»< 
, Tagebuch 

TN. S t o ck h o l m, 25. August. 
Die Regierung hat heute eine besondere 

Andree-Kuiunnssion einciesetzt, deren Aufga­
be es sein wird, die Ueberreste des vor 33 
Jahren in der Arktis v«runMlckten Polar­
forschers Andres und seines Begleiters in 
die .'̂ '̂ einiat zu bringen. B<^absichtigt ist ein 
Zusanunenarbeitcn mit Norwegen, da d^e 
Leichen auf norwegischem Staats^Viet ge­
funden worden sind. 

Zwischen den beiden Staaten ist ein Streit 
über das Besitzrecht über das bei Andree ge­
fundene Tagebuch mit wichtigen Aufzeich­
nungen entstanden. Die Schweî ^ verlan­
gen es für sich, da Andvee ein Schwede war. 
Tie Norweger beanspruchen wieder die Auf­
zeichnungen für sich, da die Leichen auf der 
Weißen Insel, also auf norwegischem Gebiet 
aufgefunden wov^n sind. Der Streit dürfte 
in der Weise geregelt werden, daß daS Ta­
gebuch Andrees, der unverheiratet war, des­
sen gesetzliche Erben erhalten. Um die wiö^ 
tigen Dokumente nicht zu verletzen, wird d« 
ganze Eisblock, jn dem das Tagebuch einge­
schlossen ist, nach Schweden gebracht und erst 
hier vorsichtig eröffnet werden. 

Börsenberichte 
l. j u b I l a n s, 25. ^ueust. VsvI » oktt 

Seriln 1347. öuäapeZt 988.62. 7üricü l0S5L0. 
>Vjen 796.8Z. l.onöc>n 274.83. I^äon 274.60. 
Paris 221.79. ?ra« 167.24. Irlest 295.10. 

a r i c ii, 25. ^uLU8t. Devisen: v»o» 
«rsä 9.12875. ?srl8 20 2375, l^ondon 25.05625, 

514.40, 26.949, 15.26, 
Wien 71.71, öuäap08t 90.21. SerUn 122.875. 

ordnung. Die politische Vorherrschaft der 
Aristokratie, der Industrie« und Handels-
lherren wurde gebrochen. Der Durchschnitts« 
englän-der, der die Politische Erbschaft der 
Lords anstrebte, sah das „Old England" 
von vielen großen inneren und äußeren 
Gefahren umgeben. 

Der Weltkrieg beschleunigte die Auswir­
kungen dieser iZwtwickliUng. Die ungeheure 
ipolitische und n>irtschastliche Krästeverschie' 
bung wahrend und n<l6i dem Kriege vollzog 
sich mit grî ßter Gewalt — und plötzlich» 
aber folgerichtig, sah sich England in den 
Leibenselementen seiner Mltmachtiposition 
bedroht. 

Roo^velt vergleicht das konzentrierte 

Territorium der U. S. A. mit Engla-ndZ 
verstreutem Weltreich, die enormen ameri­
kanischen Reserven an Oel, Eisen, Kohle und 
Agrarerzeugnissen mit Englands Mangel 
on jedem Rohstoff außer Kohle und seiner 

)lingigkeit deren enormen Produktion, 
steigenden Ausfuhr, wachsenden Kapit<rls-
reserven, initiativenfrästigen von keinen 
Traditionen gehemmten IM'Millionen'Be-
völkerung — steht England mit seiner sin­
kenden Produktionsiraft, den die Kapitals-
l''irdung hemmenden Steuern, mit dem Man 
gel an Zusammenihalt seiner Gesellschafts« 
klassen und dem Drang der Dominions nach 
eigenen Zielen. 

NatÄrlich hat England auch bedeutende 

Vorteile: eine jahrhundertelange politische 
und kailfmännische Ersahrimg, eine wett-
umspannende FinanzvTganisa^on, eine rie­
sige .^>andelsslotte, eine höchst geschickte 
Vern>iltAng routinierte Diplonmtie. DaS 
alles, soiwie auch die nicht zu unterschätzende 
Kraft der Masse, des Zusammenhalts, wel­
che allen großen politischen und wirtschaft­
lichen Zivilisationskomplexen innewohnt, 
kann das Herabisiniken der engl>ischen Welt­
macht verlangsamen und den LockerungS-
pvo.^ß über zwei bis drei Jahrzelhnte aus­
dehnen. 

Der Ausgang — meint Roosevelt — sei 
aber gewiß: Großbritanniens Weltmacht­
stellung schtvindet dahin! 



Ztllmig' SZ7. - ' «MW «I, MM I»Z0. 

Aus dem Anlande 
Gcmntag begannen in O s i j e k l>ie Fci« 

erlichkeiten anläßlich deS üO^rigen Bestnn-
des des AlroÄ-.Aî . BienenzuchtvercineS 
in VM. bei welcher GelegonHeit mich eine 
Zmkttsus t̂ellung eröffnet wurde. 

Dil» reformiert« Landeskirche voranst<,l 
tete in der Zeit vl>m 18. bis 23. August eine 
Hyna^aUommission unter dem Vl>rsitz deS 
OberjÄliors, wobei wichtige Neuerungen be« 
schlössen wurden. Neben der Nnführung des 
FrmlennxchlrechteS und der Teilung in vier 
Landesdistrikte wurde ouch die Cchaskun î 
eines deutjch-reformierten Virchendistriktes 
in ^gosltttvien beschlosien. 

» 

Pächter deH Eisenb<rhnrestaurontl!5 in 
V r o d o. Ä. Bl. Stipaî eie wurde dabei 
ertappt, wie cr allen ftinen Schweinen mit 
einem Nagel t îe Augen auAstach. ES wur-
den IS Schweine gefm,t>en, die schmerzens-
gequält ^rumliefsn. Ob man StkpanLi,« zu 

Schweinen gesperrt hat, wurde nicht 
ächtet. 

» 

Das oMnsgraphische Institut in Eplit 
hat dieser Tage seine Ar̂ t aufkommen. 
Dem Z t̂iwt steht Dr. Ton-ko Soljan vor. 
Univ. Prof. Dr. vale vou? auS Zagreb 
«irkt einstweilen mit. 

I n G r e m .  M i t r s v i c a  f a m  e S  
AVisc  ̂ zwei Zigeunerinnen wegen eines 
Manms zu einem Gtreit, in dessen Verlauf 
t»i« eine Ajlgeltnerin thre Nebenbuhlerin er­
stach. Die Ursache deS Mordes ist Vfersucht. 

Schwterioe Lage 
der Sowĵ s 

M. M » w « o, A. 

Wie sus Moskau gemeldet wird, veröf-
fmKcht bat Zentralkomitee der koinmunisti-
schen Partei eine Verordnung, aus der her­
vorgeht, daß sich innerhalb der Partei neu­
erlich Borgänge abgespielt haben, die auf 

^«mSbildung einer neuen Oppositions« 
grup)̂  Miehen wsien. Die Verordnung be­
schäftigt sich eingehend mit dem Kampf, der 
sich in !!̂ r letzten Zeit um die Führ̂ lng der 
Myetei Ün S'̂ irien abspielte. Dort habe sich 
ei« ^prwzipilose" Gruppe gebildet, die die 
iZtrbeit der ganzen Partei laihmzulegen dro­
he. Die Verordnung bestimmt, daß vier der 
ersten yichver der sibirischen Partei von ih-
reit Posten entsernt werden. Einer Reihe 
weiterer führender Mitglieder wird ein 
strenger Verweis erteilt. Ohne fich in eine 
nWne ErlSutemng der Tätigkeit dieser 
„p^^NAiplosen" Gruppe einzulassen, hebt die 
BeroÄnung Hervor, daß die gomaßregeltcn 
Führer die l̂ tschließungen und Empfeh­
lungen des IS. !s r̂teitageS über den Par­
teiaufbau falsch ausgelegt und weiter ver­
breitet hatten. Es î  denmach anzunehmen, 

I»«U, 

daß es sich um eine neue Oppositionsgruppe 
in der Partei handelt, als deren Sitz Zibi-
rien anzunchmtn ist. 

Nach Moskauer Meldung> '̂n nmnnt die 
Unzuf^eidenheit unter den Arlieitcrn über 
den Waremnairgel und die schle6)te Ernnh« 
nmgslage immer größeren Uinfang nn. Iin 
Donez-Becken hat die Arbeiterflucht solche 
Ausmaße angenomnten, daß sich die Sowjet« 
rvgierung, um die Arbeiten nicht zum Er-
liegen zu bringen, gezwungen sieht, eilig 
Arbeiter aus der Landwirtschaft anzuwer­
ben. In einer besonderen Verordnung heißt 
es, >t>aß insgesamt öv.vl̂ o Bi'rgarbeiter neu 
angestellt werden müßten. Um der wieder 
zune^end^ Alarmstimmun^ unter den 
Arbeitern zu steuern, ist beschlossen worden, 
ein Drittel des notwendigen Vergaibeiter-
kontingents aus M:tglii?dern der koniinuni-
^stischen Iugendverbände anzuwerben, die 
gleichzeitig beanstraflt werden, Pr '̂uag.^nda 
gegen die Panikstinimung zu treiben. 

Wo Earol gekrvnt werden wlrb 

Die rumänische KrönungSstadt Karls-
burg in Siedmbürgen — das römische 
Alba Julia — mit der KrönungS-
kirche (im Bordergrunde), in der im Sep­

tember die schon seit Wochen vorbereitete 
Krönung des Königs Earol in feierlichster 
Weise vollzogen wird. 

RlWMder 
polnischen Regiemng 

PNl»dI»t mU d«r »«va»! — 
Nur Wechsel der Zlegier»»g»cheks 

Die Regierung hat unerwartet die  ̂De« Mission eingereicht. Die Ndchricht »s« Mck» 
tritt des Kabinetts hat i« der gesamten Oessentlichikeit großen Eindruck gemacht. 

W a r s c h a u ,  2 4 .  A u g u s t .  

Ueber den Rücktritt der Regierung wurde 
folgendes offizielles Koinlmuniquee verl)ffent 
licht: 

Ministerpräsident S l a w e k hat die De­
mission eingereicht. Als Grund seines Riick-
drittes wird Ueberarbeitung angegeben so­
wie die Unmöglichkeit, gleichzeitig die Funk­
tionen des Regierungschefs und des Vorsit­
zenden des Regierungsblocks auszuüben. Die 
Demission N'urde ansteno ni-
m e n. Der Staatopräsident hat P i l s u d-
S k i ersucht, die Bildung einer 
neuen Regierung zu überneh­
men. Marschall Pi'lsudski hat seine Antwort 
für Montag angekündigt. Er erklärt, daß er 
für den Fall der Uebernahme der Regie­
rungsbildung die Zusammenarbeit mit 
sämtlichen Mitgliedern der zurücktretenden 
Regierung wün!sche. 

» 

Das Kabinett Claivek, in n?elchem Mar­
schall Pilsudski das Ariegsporteseuisle behal­
ten hatte, wurde am I. April d. I. gebildet. 
Einige Tage vorher war das fünfte Kabi­

nett Bartel zurückgetreten. Die Opposi­
tion hatte einen Borstoß gegen zwei Mini­
ster dieses Kabinetts, den Arboitsminister 
Prystor und den Unterrichtsminister Czer-
winKki, uuternonttnen, und gegen sie Miß­
trauensanträge eingebracht. Da der Miß­
trauensantrag gegen Prystor im Sejm an­
genommen wurde und Ministerpräsident 
Bartel sick) mit dem ArbeitÄ?iinister solida­
risch erklärt hatte, trat die Regierilng zu-
ri'lck. Mit der Kabinettsbildung wurde der 
Brud-er Marsckiall PilsudSkis betraut, da sei­
ne Mission jedoch sc îterte, bildete Oberst 
Slaivck die Regierung, il̂  die er de« größten 
Teil der Mitglieder des zuri'lckgetretenen Ka 
binetts Vartel iibernahin. Der Kampf zwi­
schen Cejm und Regierung ging aber auch 
unter denl Obersten Zlasvek iveiter, der trotz 
wiederholter schritte der Opposition eS ab-
lt.hnte, den Eejm einzuberufen. Erst in den 
letzten Tagen hatte die Opposition für den 
14. September die Wiederaufnahme der 
Aktion gegen die Regierung unter der Lo­
sung angekündigt: Einberufung des S?jms, 
Beseitigung der Diktatur, Kampf gegen die 
Wirtschaftskrise. 

Suropakonfmnz am 

S. Sevtember 
Vorschl«« der sranzSftlche« Aegierimg — Der EuropStsche 

Slaoteabaad - eine Seklt»» de« Vdl»erd»«des 
P a r i s ,  S t .  A u g u s t .  

Welche iVedeutltng man in Frankreich der 
D.skussion des Briandsche« Eiiropamemo-
randnms beimißt, zeigt t^r Umstand, daß 
nach den Wünschen der französischen:^('gie' 
rung die Ausspr«6)e daviiber in Gens 
vor dein Zusammentritt der Bolwersainnl-
lung des Völkerbundes beginnen soll. Ter 
Quai d'Orsay hat in einer an die beteilig­
ten Regierungen gerichteten Zirkularnote 
das Ersuchen allsgesprochen, die Delegatio­
nen so zeitig nach Gens zu entsenden, dajz 
ben'its am 'Teptember, den: Tage, an 
dem der Völlerbundrat seine erste Sitzung 
al>hält, die Enropadebatte ausgenommen 
werden kann. 

Nach dem vorgeschlagenen Arrangcinent 
sollen die Vorinittage den Ratssitzungen, die 
Nachnlittage der ersten Europakonserenz vor 
be'ialtcn lverden. Das Freitag versendete 
Weißbuch, das ohne jeden Zusatz lediglich 
d^e Terte deS ursprünglich '̂n Memorandums 
und der ÄiNworten enthält, wird von 

lLr.and in Äens durch ein längeres schrift­

liches Exposee ergänzt werden, das jedoch 
rein analytischer Natur sein wird und sich 
jeder Stellungnahme zu den eingegangenen 
Antworten und den dann an dem französi­
schen Entwurf geübten Kritiken enthalten 
wird. Erst in einem lnündlichen Referat, 
nlit denl der sranzösis6)e Außenminister die 
l̂ )enfer Diskussion einleiten wird, will 
Vriand darauf anworten und die französi­
schen Argunlente entwickeln. 

Man glaubt hier, daß zwei bis drei Tage 
g.ni'lgell werden, n-m alle beteiligten Regie­
rungen in einer Art l̂ eneralde'batte zu 
Worte kommen zu lassen und daß es dann 
ml)glich sein wird, das Europaprojekt offi­
ziell an die Verhandlung des Völkerbundes 
zu verweisen. Diese von Frankreich vorge­
schlagene Prozedur will auch nach außenhin 
unzweideutig ziun Ansdruck bringen, daß 
den beteiligten Regierungen nichts ferner 
liegt, als eine Anoich l̂lltung >des Vi?lkerbun-
de?^ daß im l̂ egentv'il die europäische Föde-
laiü'n nur nls eine Sektion '̂ ^nlk^rbun-
dev gedacht ist. 

Nastennv«« 

Zl. Sevtemd« l9Z0. 
«0551 v^n^Tsen^ucne 

Xv88iri.i.vticz. 
IloiIwiluXtl«. Ntnöel. 

^»8ckln«n »mck >V«rIc»«a?e »ur dloirde-
«rdeltunT. 

rr»t« »t»»tUek« >^u»t«lliiai vo» 
k«»6«» >» AI. lßZs. 
«tdvmolo»l»cli« Xa»»t«Nuni. lVlSdel. Nv-
»lsniiek« Xuttt«»«»». ln(Iu5trle. unä Qv-

verdo«rreuTni»8e. 
ver ^u.'iStellunziAr^um umkaöt 4a.lX>0 m'. 

8. Septemder I9Z0 erovez Prelsspio-
len 8lr>v^eni5ckvr Äekdsrmonikaspieler. 
Nalde îsendilknkskrt. I^eeltimiltlonen 
A) Oinsr erkAltllcd in allen Kitnllon, 
l'remäenverkedrzbüros. dei ksulmAnnl-
»clien unck sonztleen fsedoi-eanlsstlonen 
5ovle SN allen erölZeren St»tlonsll»5zen 

äes Vrsudsnitts. I 

Feuergesecht mN 
Kommuniftm 

B e r l i n ,  2 4 .  A u g u s t .  
In der fchlestschen Stadt Bu « zlan 

kam eS zu schweren Zusammenstößen zwi­
schen Polizei und Kommunisten, d?e 'in eine 
von Nativnalsozialistvn abgehaltene Wahl­
versammlung einzudringen versuchten, ob­
wohl d«s BevsaminlungSlokal noch vor Er­
öffnung der Bers îminÄung von der Polizei 
wegen Ueberfüllung gesperrt worden war> 
Tie Polizei versuchte zunächst vergeblich, die 
Kommunisten zurilckzudrängen. Als sie da» 
rauf einige «Schreckschüsse abgab, eröffneten 
die Kommunisten ein Steinbombardement 
auf die Polizisten, worauf der Polizeikom« 
Mandant sich entschloß, eine Salve abfeuern 
zu lassen. Drei Personen wurden getî tet u. 
zehn schwer verletzt. Während dieser dlnti« 
gen Vorgängen wurde die Versammlung im 
Saal ohne Störung zu Ende geführt. 

Bei den Opfern des Zusanlmenstoßes zwi 
schen Ko-mmunisten und Polizei haitdelt e 
sich meist NM Arbeiter, die Lungen« und 
Vrustschiisse davongetragen haben. Einer der 
Verletzten schwebt ü: Lebensgefahr. Unter 
der tS^völkenmg der Gt»dt !̂ rrscht starke 
Erregung. Da man neue ZissammenstSße be 
fürchtet, wurde die Polizei in Alarmbereit 
schalt gesetzt und durch von auswärts herbei 
gekufene Schutzpolizei und Landjäger er« 
lieblich verstärkt. 

Radio 
Dienstag, 2S. «Mch. 

LMljana, 12.̂  Ithsr: Schallplattennni 
sik. — 18.30: Nachmittî onHert. — 20: Za 
grel̂ r lllebertragung. — S2.!S: Uebertra-
gung aus Bled am See. — Veogr«ch, 19.30 
Nationalweis«. — M: Uebertrayung miS 
Zagreb. — 22.1k: Konzert.  ̂vi««, lü.lü? 
?^chmitta.gskonzert. — 20.0k: Biolinabend 
21.05: Volkstümliche Lieder. — 5! .4b 
Wendkonzert. — BreM«, 19-16: Wien-
Berlin. 20: Berliner Ueb«tvag>mg. -
Stuttgart, I9.3Y: Frankfurter Uebertragung 
— 20: Z^vliner Uebertntgung. — Yronk 
f«t, 19-30: Lieder v«m Hugo Wolf. 
Berliner Uebertragung. — Vetli«, IS: vctt 
lieber. — 20: Offenü^S Opevette „Di 
Prinzessin von Traipezmtt*. — 
17.30: Ve.pevkmANt. — 20: Das Volk mu 
siliert. — 21: Einsame Musik. — P«g 
18.25: Deutsche Sendung. — IL^Sd: Kmi 
zert. — 20.30: Liederwnzert. — S1: Kon 
zert. -- 21.30: Alavievionzert. — WaUand 
19L0: Buntes Konzert. — 20.40: Kammer 
m,rsik. — S1.IO: GvcßeS idonzert. — An 
schließend: Jazz. — Mlwch», 20: Unter 
halkungskonzert. — 21.4S: Ossterreichisch 

Kvmiponisten. — V«b0Peft, 17Lb: Orch t̂er 
konzert. — Iv.lü: ZigeunernnHk.  ̂50  ̂
Konzert. — Amschiließend: Jazz. Vav 
schau, 16: VoltMmliche» Konzert. — .l9.Ä 
Schallplattennmsik. — 20: Echallpkattsnope 
„Mvdame Butterfley". — Paris, L0.M 
Abemdkcnzert. 

(ZroSilUi«. 
»?u jeäem (Zedurtst»? ckart sicli melne fr» 

wünsclien, vss sie nur vlll.« 
»dlun. plleet siv »icl, äenn immer l 

vllnsclien?«-
äie letzten »eei^2»Iin k»t »> 

sicti immer ein l(l»v!er xevünscdt.-
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Aus Gelje 
Traming. Am Sanntag, den 24. d. M. 

wurde in Vakovec Herr Martin O r e h 0-
v e c, Kürschnevmeisder uild seht agiles Mit« 
glied der Freiwilligen Feuerwehr in Celje, 
mit Frl. Irma M i t o l i L aus Rogatee 
getraut. Unsere herzlichtsten Glückwünsche! 

c Schadenfeuer in Ljubeina. Am Frei­
tag' den 22. d. M. gegen halb 10 Uhr 
abends wurde die Pesige Freiwillige Feuer­
wehr von einem Brande in Ljubeöna bei 
Celije benachrichtigt. Sosort rückten zwei 
L>^«Mge auf Autos aus. Auf der Brand-
stätte waren auch die Feuerwclhven aus Ga-
berje, Trnotch'e und Teharje erschienen. DaS 
W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  d e s  B e s i t z e r s  V e b e r  
neben der Volksschule stand in hellen Flam­
men. Die Zeuerwchren wurden wegen Was 
sermangels an der Löscharbeit star! behin 
dert. TaD Gebäude brannte gänzlich ab. Die 
Uvsoche des Feuers ist unbekannt. 

e. De» KV. Oeburtttag feierte am Mon­
tag, den 23. d. M. in Celje der Artillerieka 
Mn 1. Klasse i. R. und Fachmann fiir Ex 
ploifivstvffe Herr Max K 0 v a L. De, Ju 
bilar, welcher sich in Celje allgemeiner Be 
liebtheit erfreut, ist Bater der Aerzkin Frl. 

. Mila Kolxiö in Muribor, ?er Solotän­
zern iftl. Erna Kovaö und der bekannttn 
Solo^I-Turnerin Frl. Vera KovaL. Dem 
wackeren Jubilar unsere herzlichsten Glück 
wünsche! , 

c. Ndgelchnte awokozeffwven. Bor eini-
. genWochen berichteten wir, daß Herr Fevd» 

jgvplai, Leiter des Stadtkinos in Cel̂ , Herr 
Ivan TomljenoviS, Besitzer des Kinos in 

< Vjelovar und der Kacholsiche Aulwrverein 
' w bei der Banalverwaltung in Ljub 

î ana Gesuche um Ainokonzessionen für Ce 
lje eingereicht haben. Nun wurden die Ge 

. suche ider Herren Lepla? und Tomljenoviü 
von der Banalverwaltung abschlägig be 
sch^n, dam Katholischen Kultuwerein 
wußede «aber eine beschränkte Kinokonzession 
ausschließlich für die Vorführung von Kul-

^ wr- und wissenschastllchen T l̂men erteilt. 
<. Ver b«I«mte «itch P-oft Gt»ohschnei. 

tz«' Wirt»' Dienstag, den SV. und Mittwoch, 
. den 37. d. M. um 1? und LI Uhr in der 
'̂ Pvellenttzasse auf einem zwi«schen d«!m alten 
- OrÄSgericht- und Stadtamt gespannten Seil 
Vorstellungen venwstalten. 
'' e. UxhMiier«»s. Am 21. d. M. traf der 
' ii>alieni!sche Feldkurat Don Roberto B u z-
' K 0 N i'' In Celĵ  ein und ließ die am ftädti-
' Mk und am S^tal»fri«dhof begrabenen 
Leichen der italienischen Kriegsges^ngenen 

' ejhum!ieven. Aus Velje reiste der Feldkurat 
nach OriZe bei 2alee, Slovenfta Bistrica u. 
Manbor, um auch dort die Exhmnierung 
vorztmehmen. Die Leichen werden nach Vjub 
ljana ü!^rführt und dort ^n einem gemein­
sten Grab beiigesetzt werden. ^ 

c. Die HopsenpfliUe im Ganntal ist zum 
'grüßten Ä île bandet. Täglich kehren Ho­
pfenpflückerinnen durch Celle heim. 

c. V^onaknachricht. Der !Äter der Er­
Positur der Kreisanstalt für Arbeiterver-
sir!^rung in öoStanj Herr KtrauS wurde 
nach EÄje versetzt. An seine Stelle wurde 
Herr T 0 m c aus Celje ernannt. 

e. Feueralarm. Amr Samstag, den 23. d. 
vovmlutags geriet betm Neubau des Mld-
^uers ^rrn M. Hohnjec in der Razlag-
gasse ein TeerkessÄ in Brand. Die hiesige 
Feuerwehr rückte sofort aus, doch wurde das 
Feuer unterdessen schon von den Arbeitern 
selbst MlöscZ^. 

e. Unfall eine» Radfahrers. Aul 21. d. M. 
-stürzte der 18jährigc Pesitzerssohn Franz 
K r « v e l j aus Loka bei Zi-dain most so 
unglücklich vom Fahrvade, daß er sich erheb­
liche Verletzungen auf der rechten Schulter 
zuzog. Krevelj wurde in das hiesige Kran­
kenhaus überführt. 

/Isicale 

Kino 
deute, Clonts«, läuit c>i»5 xroLe I^ilmverk 

»VI» oouoii Herren«. Lin unxemein xeist. 
relcder smüsanter k'llm in mjtreiLenäem 
I'empo Lskalten mit einer fülle Interessan­
ter ^uknsdmen. — In Vorbereitung äer er» 
st« 1' v n t i I m ejne !W?oiL0 
1'ookllmoperette. 

vvkcz-Kiî o. 
Kis elnsckllevücl! jViontsx^ lAukt clss seni»»-

tionelle Voppelprvkramm »I?ezr kell unll 
l'om unä »Der Kelter okoo Koz,!». 
!!>vel Lponnencie /^lieliteuerkilme, älo sicli je 
«lermglln Lerne ansieli^ 

Stmiae Hundekontumaz ^ 

Da in letzter Zeit «in Fall von Tollwut 
im Bereiche der Stadt vorgekommen ist, 
sieht sich >^e Stadtgemeinde veranlaßt, im 
Sinne diesbezüglichen bestehenden Ver­
ordnungen eine verschärfte Hundekontumaz 
für das ganze Studtterritorium zu verhiin-
gen. Und zwar sind Hunde auf der Strahe 
mit einem Maulkorbe zu versehen und an 
der Leine zu führen. Alle Wachhunde haben 
angekettet, ke îehungsw. an einem sichren 
Ort untergebracht zu sein. AuS dem Berei­
che der Stadtgemeinde Oann ein Hund nach 
vorhergehender tiierärztlicher U^ersuchung 
entfernt werden. Auch Katzen dürfen nicht 
frei herumlaiuifvn. HuÄ>e in öffentliche Lo­
kale, wie Gaisthäuser, Geschäfte usw. mitzu-
?«ihmen, ist strengstens verboten. Alle Hun-
ldebesitzer werden darauf aufmerksam ge­
macht, daß alle Hunde, die frei hemmlaufen, 
bezw. ohne Marke angetroffen werden, aus­
nahmslos eingefangen und getötet werden. 
Je^ verdächtige Erkmnkung eines Hundes 
l̂ zw. einer Ävtze ist unumgänigllich d^r 
Stadtgemeinde zu melden. Die BovSblerung 
»vird angesichts ider großen Gefahr der Toll­
wut aufgefordert, genau diesen Borschrif 
ten AU fügen. 

Der ArbettsmarN 
Vom 17. bis 23. August suchten bei der 

hiesigen Arbeitsbörse 105 Männer und d3 
^auen Beschäftigung. Freie Dienstplätze 
gab es 151, Arbvit erhielten 113, 56 Man 
ner und 57 Frauen, a-ußer Evidenz wurden 
151. Personen gesetzt, am Ende der Woche 
blieben noch 557 in Evidenz. Vom 1. Jän­
ner bis 23. A-ugust suchten insgesamt 5361 
Personen Arbeit. Freie Plätze gab es 4054, 
Arbeit erhielten 2692, auf Arbeitssucherei 
sten 287 Personen ab, 1S2b wurden außer 
Evidenz gesetzt. 

Bei der Avbeitsbvrse erhalten Arbeit: 
20 Winzer und Meier, 10 Knechte. 2 Schmie 

Äl»NÄllr.kIM 
8pe»I»li8tfar lakn- u.klunäkr»akkeiteli 

^»ridor» Stovenska uZIc» 9 "»«s 

de, 10 gelernte Steinmetz«, 1 Glaser, 1 
Müller, 2 Arteiter für ein Sägewerk, 1 Faß 
binder, 2 Wagner, 1 Zuckerbäcker, 4 Mau­
rer, 3 Arbeiter, mehrere Lehrlinge (Schmie­
de, Müller, Zimmermaler. Spengler, Kell­
ner, Tischler, Wagner und aus denl Han­
delsfach), ferner 12 Köchinnen, 20 Dienst-, 
5 Stubenmädchen, 1 KinderfrÄulein, 2 
Seherinnen, 1 Kran^nwärtertn, S Köchw-
nen für Gendarmerie, 1 Köchin für das Stu 

dentenheim, 1 bessere Wirtschafterin, eine 
Näherin, 2 Zählkellner!nnen, 2 UnterlÜu-
ferinnen, 1 Kassierin, 10 Weißnäherinnen, 
1 Stepperin für Schuboberteile, 1 Kleider-
inacherin, 1 Hotelköchin. 

m. Trauungen. In der letzten Zeit wur­
den in Maribor getraut: Alois L e s j a k, 
Besitzerssohn mit Frl. Antonia T i L; Ema-
nuel G a u b e, Besitzer, mit Frl. Marie 
Kren; Anton P i r c, Eisenbahnschlosser, 
mit Frl. Hermine C 0 n ö e k; Vinko L e s-
k 0 ö e k, Eisenbahnschmied, mit Frl. Ottilie 
K a c; Josef K 0 p ö e, Schlosser mit Frl. 
Dorothea L a S i ö; Sebastian P a v a l e c, 
Kondukteur, mit Frl. Anna Kofi; Mat­
thäus Sander, Fabritsar îter, mit Frl. 
Stefanie N a t e r e r; BartholviM. P r i-
j a t e l j, Bauernsohn, mit Frl. Antonia 
G e r m u t. 

m. Auf der Mariborer Insel herrschte ge­
stern wieder ein buntes Treiben. Jung und 
alt suchte in den dichtbesetzten Bassins 
Schutz vor der ungewöhnlich schwülen Au­
gustsonne, die gestern mit ganz besonderer 
Jntensivität vom dunstigen .Himmel her-
niaderbrannte. Die Zahl der Erquickungsu-
chenden erreichte eine Höhe von 3500, was 
zwar keinen neuen Rekord darstellt, jedoch 
immerhin eine respektable Ziffer erreicht. 

m. Wetterdericht vom 25. August 8 Uhr: 
Lustdruck 744, Feuchtigkeitsmesier —1, Ba­
rometerstand 742, Temperatur -^21.5, Wind 
richtung OW, Bewölkung teilweise, Nieder-
Ichlag 0, Umgebung Nebel. 

m. Identifizierung eines Lebensmüden. 
Schon v0F Wocken wurde im sog. 

M a r i b 0 r, 25. August. 

Burgwald ein älterer Mann erhängt vor­
gefunden. Die Identifizierung des Toten zog 
sich schr in die Länge, da bei ihm keine Do­
kumente vorgefunden wevdm l̂ nnten. Nun 
stellte es sich heraus, daß es sich um den 
schon seit längerer ^t oibgängige,, Wjäh-
rigen ehenialigen Müller und späteren Auf­
seher der Stickstos'fwerke in RuSe Franz K. 
handelt. Das Motiv zu diesem unüberlegten 
Schritt ist noch unbekannt. 

m. Unterbrechung der Gasbelieferung. 
Wegen Auswechslung einiger Rohre der 
Hauptleitung auf der Reichsbrücke wird 
nwrgen, Dienstag, den 26. d. von halb 5 
bis halb 6 Uhr morgens die GaSbelieferung 
für das rechte Drauufer für eine Stunde 
unterbrochen, woraus alle Konsumenten 
aufmerksam gemacht werden. 

m. Verhaftet wurden rm Laufe des ge 
strigen Tages insgesamt vier Personen und 
zwar Joses V. wegen körperlicher Beschädi 
gung, Marie P. wegen Trunkenheit und 
Zech>prellevei, Josef B. wegen Diebstahls u. 
Anton L. wegen nächtlicher Ruhestörung. 

m. Die Polizeichronir des gestrigen Ta 
ges weist insgesamt 38 Anzeigen auf, hie-
von nicht weniger als 17 wegen Nichtein­
haltens der Verkehrsvorschristen und je eins 
wegen Diebstahls, Unterschlagung, schwerer 
körperlicher Verletzung und nächtlii!!^r Ru 
hesÄrung. 

m. Im Schlaf« beftohlen. Als sich gestern 
abends am linken Drauufer der aus Zbe 
lsvo bei Poljöane gebürtige Arbeiter Franz 
Mejavek niederließ, um sich auszuruhen, 
übermannte ihn der Schlaf. Als er wieder 
erwachte, bemerkte er, daß ihm indessen der 
Rock samt mehreren wichtigen Dokumenten 
abhanden gekommen lvar. Trotz sofortiger 
Nachforschung konnte der Täter nicht aus 
findig gemacht werden. 

m. Krawallszenen unter der Reichsbriicke. 
Gestern nachts kam es zwischen einem unter 
der Reichsbrücke kampierenden Pärchen zu 
einem Streit, in dessen Verlauf sich der 
stärkere „Er" auch zu Tätlichkeiten hinrei­
ßen ließ. Schließlich ergriff er einen Stuhl 
und schlug aus seine schwälZ^re Hälfte drauf­
los, wobei er sedoch die unglücklicherweise 
hiezu gekommene Marie Zket derart arg 
traf, daß sie einen Bruch des linken Unter­
armes erlitt und ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

m. Ein diebischer Mieter« Die in der 
Stolna ulioa wohnhafte Witwe Z. bemerkte 
gestern, daß mit dem vor einigen Tagen 
ausgezogenen Untermieter Josef B. auch 
mehrere Wertgegenstände verschwunden wa-

^5omm«r»i»ro«»n 
I ui>«t »purl« L>I>I ORI^I. 

W LrkLitlivl», Oipali 
I Losmoivk««!», LmiSilll«»«»»» ?«>. 4^90 ÄNZ 

ren. Der Mann konnte zum Glück bald aus­
geforscht und festgenommen werden. Nach 
längeren^ Leugnen gestand er, den Diebstahl 
verübt zu haben. Die entwendeten Sachen 
konnten noch teilweise bei einem Uhrma:^r 
aussindig gemacht werden. 

m. Verstorbene. Vorige Woche sind in 
Maribor gestorben: Marie P a h e r n i k, 
A r b e i t e r i n ,  8 4  J a h r e  a l t ;  E r i k a  F a ­
sching, Arbeiterstochter, 6 Jahre; Josef 
B e z s a k, Tapezierer, 21 Jahre; Josef 
S ch r i m p f, Arbeiterssohn, 5 Monate; 
Olga L i st, Malerstochter, 5 Wochen, Grete 
Krebs, Schuhmacherstochter S Wochen; 
Leopold I a v o r n i k, Arbeiter, 32 Jahre; 
Anton P u k l a v e c, Pens. Weinbaudirek­
tor, 56 Jahre und Mois P o l a n ö i L, 
Verkshrsinspektor 54 Jahre alt. 

m. An mildtätige Menschen wendet sich 
ein lungenkranker Invalide, Bater von vier 
kleinen Kindern, mit der innigen Bitte um 
kleinere Spenden, Die Not in dieser bedau­
ernswerten Familie, insbesondere aber das 
grausame Schicksal der armen, unschuldigen 
Kinder sei ein Ansporn für alle jene barm­
herzigen Mitmenschen, die stets bereit sind, 
ihr S^rflein zur Linderung der Not ih. 
rer erbarmungswürdigen Mitmenschen bei­
zutragen. Spenden übernimmt die „Marido-
rer Zeitiung". 

Bei Appetitlosigkeit, saurem Aufstoßen, 
schlechtem Magen, träger Verdauung, Darm 
Verstopfung, ?lttfgeblähtheit, Stvffwechselstö' 
rungen, Nessk'lcittsschlag. .?>autjnckl'n bcfr," 
das ' Vitterwasî '. 

den l^örper von den angesamntelten Fäul­

nisgiften. Schon die Wtmeffker t«r Heil-
mittellehre haben anerkamrt, daß sich das 
Franz-Josef'Wasser als ein durchaus zuvzc« 
lässiges Darmreinigungsmittel bewährt. Das 
„Franz'Jofef"-Bitterwasser ist in Apothe­
ken, Drogerien und Spezereiwasierhandlun-
gen erhältlich. 

* Unsere Wälder sind unser größter Reich 
tum, in welchen enorme Ähätze verborgen 
sind, nur finden und heben müssen wir sie. 
Ein Einkommen haben hievon die Eigen­
tümer, die Holzer, die Fuhrleute, die Indu­
striellen, die beiden verschiedenen Sägen be­
schäftigten Arbeiter, Holzhändler und son­
stige Kaufleute. Eine goldene Kette niinmt 
im Walde ihren Anfang und windet sich 
über eine lange Reihe von singenden Sägen 
rauschenden Bächen entlang durch Dörfer u. 
EtÄdte. Gerade an der heurigen Forst- und 
Jagdausstellung anläßlich der Mustermesse 
in Ljubljana, die vom 31. August bis 5. 
September stattfindet, werden wir Gelegen­
heit haben, flll die Reichtümer unserer Wäl­
der zu bewundern, wobei auch uns die Art 
wie diese Schätze zu heben sind, veranschau­
licht werden wird. Förster werden die rich­
tige Beforstung des Wcüdes vorführen. Au­
ßer etiwa 150 Sorten verschiedenen Holzes 
werden verschiedene Erscheinungen 
beim Holz ausgestellt werden, die gerade 
beim Holz Wie bei allen Lebewesen häufig 
vorkommen, die allerdings beim Menschen 
schlechte Folgen nach sich ziehen. Veran­
schaulicht wird auch der Transport des .dol-
zes sowie die hiefür nötigen Hilfsmittel 
wevden. Holzindustrielle werden den Vor­
gang des ganzen Betriebes vor Augen füh­
ren. Ausgestellt werden außerdem diverse 
Erzeugnisse, von denen, nur r.>enige wissen, 
daß sie aus Holz verfertigt sind und im 
Wald ihren Ursprung. haben. Die größte 
diesbezügliche Attraktion werden gewiß die 
Strümpfe aus von Holz gewonnener Seide 
sein. 

Die Kunst, dm 
Tisch zu beSen 

Die märchenschöne Zeit des „Tiichlein deck* 
dich!" ist uns wie daS Paradies für <wig 
verloren gegangen. Wir müssen unseren 
Tisch selbst decken und, weiß Gott, oft genug 
ist es Schmalhans, der nicht bloß Küchen-
meifter, sondern auch Tischdecker ist. 

Hat aber eine Hausfrau das Glück, aus 
>den guten alten Zeiten sich schönes Gedeck 
und Tischgeschirr' bewahrt zu haben^ dann 
sollte sie auch einen Gebrauch davon zu 
machen verstehen, der ihr und ihren Gästen 
Freude, ihrem Geschmack Eß^re macht. 

Die zu erreichen ist eine Kunst, die nicht 
jede Frau aus angeborenen Geschmack und 
Takt versteht, eine Kunst, die viele erst ler-
mn müssen. 

Da gab es im Wiener Frauenklub eigene 
Kurse im feinem Tafeldecken, welche von der 
auch in unserer Stadt bestbekannten Wander 
schriftstellerin Frau Helene W e y a n.d. 
Düsseldorf, abgehalten wurden. 

diesen Kursen wurde sehr lchrreich und 
eingehend die Kunst des Tischdeckens und 
— des Essens demonstriert. Wienerin-
nen lauschten andächtig den in liebenswür-
diger Form evtedlten Vorschriften und «r-
freuten «sich an dem Anblick der kÄstlich ge­
deckten Dsche. Das Essen und Decken hat 
natürlich auch seine traditionellen Regeln. 

//»</s/^ 7i/de 
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1—2^spll'm-l«blvtt«n. 0u «r-
»o»r»t Dir «Isnn »lekarliok 
vivl ».alit unct Svkmssk. 

^!»o Du xvslkt 

roekdevZtig 

^RsmiUS»» 
?sdlvttvn 

nakmoni 
! l ^okt»n.st« 6»s»uf, kt«v jxt« p»«I<u»>t 
I ! un«j «Z« V^Ves?»l<?«u» trlUt. 

Das teuerste 
Autogramm der Welt 

Vor klirzeill bezahlte ein Sainmler in 
Anierika ^I.ylX) Dollar für ein Autograinm. 
(5:? mar wt.^dcr eine Unterschrift von Napo­
leon, noch von Shakespeare oder Washing­
ton, die fi'lr !>iesc!n ungohenren Preis ver« 
tl̂ nft wurde, sondern ein Autogramm von 
?. l̂'r. Ballon l̂ n>fnctt. Dieser Name ist den 
nleislen Mcnsrj)en vollkomn,en nn'betannt, 
und nnr die eifricicn, anieriknnisck)en AlUto-
sircinnnsaininler wissen damit Bescheid. Mr. 
(. îvenett war einer der üH Mitglieder des 
<iineritaniscj)en jdongresses, die anl -t. Inli 
1<7ti die Deklaration der Unabhängigkeit der 
U. 5. A. unterschriel'en haben. Di« ameri­
kanischen 5ainniler betrachten als allergröß« 
ttn Schatz die.Eolle^tion von Antogranimen 
aller l̂ ion'.^rekmitglieder. Der erste, der 
diese ganze ^erie sammelte, -ivar ein gewisser 
B îlliain 5trag. Iln Jahre 1845) gab es nur 
zwei solcke vollständiî e Kollektionen. Im 
Jahre 1870 wuchs deren ^ahl auf 14, heut-
zutlM sind ev bereits 40. Zlneidrittel davon 
gehören öffentlichen Äibliott)eren, die rest­
lichen sind in Händen von privaten Tamm­
lern. l5lnige der 5« Kongreßmitglieder hin­
terließen verhältnismäßig viele Autogram-
nie. die Unterschristen der anderen sind da-
g '̂gen sehr selten zu finden. Als die selten-
lsren gelten in den Sammlerkreisen die Auto« 
granrine von zn '̂i Kongreßmitgliedern. Tho­
mas Lynch ans dem Äaate Süd-Karolina 
nnd Batton Givenett aus Georgia. Der letz­
tere spielte bei Lebzeiten eine ^deutende 
Politische Rolle, hinterließ aber fast keine 
Papiere. Man vermutet, daß alle seine Pa­
piere und Dokumente einem Brand zum 
Opfer fielen. Mnn sin neues Autogramnl 
î n'enetts austaucht, beginnt «um dessen Er-
werl'' in Amerika eine richtige Schlacht. Im 
Jahre 188N kostete „ein Gtvenett" 18<i Dol­
lar, 1913 4000 Dollar, 1S26 bereits 23 000 
Dollar. Das teuerste Autogramm der Welt 
ist der vor kurzen, aufgefundene, eigenhän­
dige Brief von Mvenett, filr »velchen ein 
reicher 'San,mler, wie gesagt, VI.000 Dollar 
bezahlte. Fast einen Ähnlich bohen Preis er­
reichte inl Jahre 1V27 das Manuskript des 
berilkimten Poems von Ed^r Poe ^Der 
Rabe". Der Dics)ter schenkte dieses Manu­
skript seinein besten SchuVfreunde, einenl ge« 
wissen Mr. Witakker. Die Amerikaner hatten 
eine Zeitlang für Edgar Poe nichts iibrig 
und hielten ilm fs'rr einen Säiufer und Tau­
genichts. Erst in ber allerletzten Zeit begann 
er beri'chnit zu nvrden. verlangt der 
gliickliche Besitzer des „Naben" flir das Ma­
nuskript 2(X).00t) Dollar. Welche Ironie des 
Schirksals! Als Gdgar Poe d-ieses Poem 
schrieb, konnte er es nicht unterbringen. Nach 
vielen Versuchen gekmlg es ihin endlich, 
einem kleinen !!^erleger das Poein 'lir 10 
Dollar zu verkaufen. 

Gnzug bei Montezuma 
Der Vomp am Hofe des einstigen Herrfcher« der Änka< 

Nach Dteldungen auS Mexito-'Ztadt ist eS 
dem bekannten englischen Forscher Doktox 
Thomas Gann gelungen, den berühmten 
Tempel des Moiltegunm zu enddecken. Er 
soll vor allem ^te ksf^tbaren Kiwnjttwelen 
des Montezuma enthalten. Die LchSve 
sollen dort etwa um das Jahr lüSO ver­
steckt worden fein. Nachdem sich Gann mit 
Tynanltt Zutritt in das Innere des 
Tempels verschafft hatte, stieß er auf zahl­
lose Gänge unid unterirdische Kammern, 
in denen immense Goldschätze und Juwc-
len verborgen lagen. Bisher ist eS Gnnn 
nach seinem Bericht gelungen, für etwa 
sünf Millionen Dollar an Juwelen zu 
bergen. Die Regierung von Guatemala, 
die dem Unternehmen Dr. Gann'S bisher 
ziveifolnd ge^enüterstand, wird nunmehr 
einen Regierungsvertreter an die Fund-
stelle entsenden, der die Bergungsarbeiten 
der Maja schütze überwachen sott. Diese 
Nachvicht frischt auch die tvag-bschen Begleit 
umstäni>e auf, unter denen das mächtige 
Reich der JnkaS unter ihrem Herrs6)er 
M o n t e z u n m  d u r c h  F e r n a n d o  C  o r t e S  
seinen Untergang fand. Rachstehend er­
zählt ein Zeitgenosse uni» Teilnehmer an 
dem RaubfÄdzug der Spanier, Diaz dcl 
Castille, wie Cortes und Montezunia zum 
ersten Mal zusammentrafen. Der Bericht 
ist nrit Erlaubnis des Verlages dem 
Buche „Die Eroberung von Mexiko" ent­
nommen, das in der Sammlul»g „Alte 
Reiseu und Ahenteuer" des Verlages F. 
A. Bro<khauS, Leipzig, erschienen ist. 

Als wir uns an lden reichlich vorhande­
nen Speisen gestärkt hatten, kam Mondezu-
nl-a mit zahlreichen! Gefolge in prächtigem 
Aufzuge zu unS. Cortvs ging ihm bis zur 
Mitte des Saales entgegen; Montezuma 
ergriff ihn bei der Hand und ließ ihn auf 
einer kostbar gearbeiteten Bank neben sich 
setzen. Dort begann er in anmutiger Rede, 
wie sehr es ihn freue, so tapfere Ritter in 
seinonl Reich bogritßell zu können. 

Montezuma zählte danvals ettna 40 Jah­
re. Auf einen: wohlgeformten ges îuieidigen 
Körper saß ein schnmler, schiiner Kopf; das 
Antlitz war in der Hautfarbe zionilich hell 
getönt, von einem wohlgepflegten, nicht tchr 
starken Bart bedeckt uird von nicht sehr lan­
gem! Haar umrahnit. Dieses Gesicht, ja das 
ganze Weiseil d'eS Fürsten, konnte je nach dein 
Anlaß von hinreißender LiebenSwiirdigkeit 
und ernster Wiirde sein. 

Montezmna, der auf peiuli6)ste Sauber­
keit hielt und jeden Abend ein Bad nahm, 
hatte eine große Anzahl Frauen, Töchter 
vornehmer .Herren, sowie zwei rechtmäßige 
Gemahlinnen von fürstlicher Abkunft, die 
er mit 'äußerster Heinliichkeit besuchte, so daß 
nur seine vertrautesten Diener es erfuhren. 
Ein Meid, das er einen Tag getragen hatte, 
durfte is)!in nicht früher als nach vier Ta­
gen wieiser gebracht werden. 
In einem dî t an feine Genläclier an­

grenzenden Saal be'fand sich die Leibwache, 
die aus 200 angesehenen Leliten bestand. 
.Hatten diese aus irgendeinem Grunde niit 
ihn: zu sprechen, so mußten sie ihre reichen 
Kleilder ablegen, einfache, aber sehr saubere 
dafür anziehen und barfuß, mit ge^sen^tem 
.Haupt eintreten. Vor Montezuma beugten 
sie sich dreimal tief und sprachen dazu: „Herr 
erhabener Herr! Großmächtiger.Herr!", und 
brachten ihr Anliegen möglichst kurz vor. 
Auch große .Herren, die aitS fernen Landen 
gereist kamen, mußten die gleichen Vorschrif­
ten befolgen. 
Mt Gcri6)ten anßerordentlich reich be­

setzt war die Tafel Montezumas. Man reich­
te eine riesige Anzahl erlesener Speisen auf 
über li0<i Ähüsseln aus dunklem Ton van 
l5holula, die durch daruntergestellte Kohlen­
becken vor dem Erkalten geschützt waren. Da 
gab es .Hühner, Truthähne, Fasanen, Ka­
ninchen, Enten, Wild aller Arten, Fische — 
es ist nlnuöglich, alles so s6)nell aufzuzählen. 

Das Gerücht, daß als feinster Leckerbissen 
sich das Fleisch ganz kleiner Minder unter 
den Speisen befulvdcn l)abe, verniochten wir 
nicht nac^uprüfen; soviel jedoch ist gewiß, 
ldaß Montezuma, als Cortes die Menschen­
opfer tadelte, d^ Genuß solchen Fleisches 
verbot. 

War es kalt, so entfachte man ein rauch­
loses Feuer aus Gliühkohlen, die aus der 
wohlriechenden Rinde eimr Baumart ge­
brannt waren; vor die Nut stellte man ei­
nen goldenen Schirm mit herrlichem Zie­
rat. Gleich prächtig gearbeitet lvar der 
lveiche niedere Stuhl unid der nicht viel hö­
here Tisch, von dem Monbezmna speiste. 
Weiße Tücher wurden über den Tisch gebrei 
tet, und vier schlwo Mädchen brachten Was­
ser, die Hände zu waschen, fingen dies in 
anderen Gesäßen wisder auf> un»d reichten 
Tücher zum Trocknen. Begann der Herr­
scher dann zu essen, so stellte man eine l)öl-
zerne, stark vergoldete Wand um seinen 
Platz, damit nie-inand ihn essen sähe. Neben 
ihni standen vier seiner nornehmsten Räte, 
init denen er hi.^ und wieder ein Wort niech 
selte; als. besondere Gunst reichte er jedem 
Altell eine seiner Schüsseln, deren Inhalt 
sie stehend mit Ehrsurcht verzehrten. 

Früchte von allen Arten des Landes wur­
den unterdessen gereicht, und von Zeit zu 
Zeit brachte uwn goldene Becher mit einem 
Getränk aus Kaikao, das oben «inen dichten 
Schauln bildete. Zwei graziöse Mädchen a-
ber reichten ihn: weiße, aus Giern und be­
sonderen Gewürzen bereitete Kuchen und 
Oblaten. 

WSHreivd des Essens Uebte es Montezuma 
von einer ganzen Scs)ar von kleinen, ver­
krüppelten Mrren, Sängern und Jongleu­
ren sich zerstreuen zu lassen. Diesen Leuten 
überließ er die Reste seiner Tafel; die Mä^d» 
chen räumten die ^fel ab, reichten ihm wie 
dernin Waschwasser und legten drei schöne 
goldene und fein beinalte Röhrchen auf den 
Tisch, die mit flüßigem Amber und Tabak 
gefüllt waren, und von deren Rauch er nur 
ganz ivenig genoß. Danach begab er sich zur 
Ruhe. Die Anssicht über das ganze Hans-
Wesen führte ein vornohiner Mann, der in 
riesigen Rechnungsbüchern über die Aus­
gaben Buch führte. Montezinna besaß zwei 
große ZenghÜuser, die gefüllt waren mit zun, 
Terl kostbar verzierten Waffen. Da waren 
große uud kleine Schilde, Schlverter, darun­
ter riesige Zweilhän^r mit eingelegten äu­
ßerst sct>arfen Steinklingon, die unsere eige­
nen ^veit übertrafen und glatt die Schilde 
spalteten, Lanzen von großer Länge und 
Unnn'ngen an Bogen und Pfeilen. Beson­
ders fiel uns eine Art langer Schilde aus, 
die während des Kampfes den ganzen »cvr-
per deckten und sich nach dem Kliuipse zus<un-
lnenrollen ließelt, dickgefütterte Schutzpan-
zer und zahllose Stlirinhauben und l̂.me, 
die alle reichen Federschmuck trugen. Anch 
hier war eine große Zahl von Beamten be­
schäftigt, die für Ordnung und ständige Er­
gänzung^ Sorge trugen. 
In der Nähe des Palastes lärmte in rie­

sigen Vogelhänsern eine Unzahl Vögel aller 
Größen in den leuchtendsten s^rben, znniol 
die Onetzalvügel, die u,qeren Grünsp^ten 
ähneln, und die t>en Mexikanern zu ihren 
Federarbeiten die schillernden Federn lie­
fern. Auch gab eS noch, neben zalillosen an­
deren Arten bunte Papageien und gläirzen-
de Entcn auf eineni riesigen Teich, mit 
deren Arten bnnte Papageien glänzen-
dianer und Indianerinnen beschäftigt wa­
ren. 

Montezunia verfügte über einli große 
Zahl .Handwerker aller Arten, wie Stein-
nletzen, Gold- und Silberschmiedc, deren 
Arbeiten unsere spanî schen Meister bewnn-
dern würden; die geschicktesten dieser Leute 
saßen in Ezcapnzalco, eine Meile von Me­
xiko. Anl Bewunderungswürdigsten Ovaren 

uns einige seiner Maler und Bildhauer, die 
an uilsere Borbilöer wohl heranreichen. 

Die Weberei uidd die Verfertigung feiner 
Stoffe lag den Frauen ob; besonder» schön 
arbeiteten die Frauen MontezumaS und 
eine Art Nonnen, die bis zu ihrer Verhei­
ratung in vollkommener Einscvnkeit in der 
Nähe ' der großen Tcnnpel Uttzolopochtlis 
lebten, ihm und einer andere» Göttin, der 
Hüterin der Ehe, von den frommen Vätern 
geweiht. 

Zum Schluß muß ich noch die vunlder-
vollen Gärten prvî n, mit duftendm Blu­
men und prächtigen Bäumen geschmiückt, die 
von breiten Wegen durchzogen waren utrd 
zahllose Teiche, îllonS und bedeckt« Gän­
ge bargen. 

Die zekn Gebote 
beî  Alnberekilel̂ uno 

1. Erziehe dein Aind selbst. Wer mit Er­
folg erziehen soll, muß ü!̂ r den Atndern ste­
hen, d. h. in chren Augen volle Autorität 
besitzen. Eine l» t̂t«lmäßige Mutter ist der 
vortrefflichsten Erzieherin vorzliziehen. 

2. Beschäftige dewe Ander stets. L«ß fie 
spielen oder arbeiten, aber nie müßig 
Ein müßiges Kind :st verdrießlich, launen­
haft und unartig, ein in der rechte  ̂ Weise 

coi-vcne^p» 

^chnftigtes aber liebenswürdig, güt. 
3. Laß die Mnider austoben. Gl« haben 

in sich einen berechtigten tiefiimerttchen 
Drang zum Bewvgen.Der Drang ist unbe­
wußt, hat aber einen richtigen Zweck, den 
die Natur verfolgt, den der körperlichen 
Ausbildung. Verlange darum nicht, daß es 
bei den Unterhaltungen der Kinder M und 
geräuschlos zug^e. DaS lkä-mpse» gegan die 
Stimme der N r̂ macht verdrossen unti 
widerwillig auf beiden G t̂enV bei dam de« 
unaufhörlich nörgelt und bei dem, der fort­
gesetzt gemaßregelt wird. Das laute Schreien 
ist eine Turnübung für die Lungen» bi« spä­
ter oft zusetzen müssen, von ber AuSVilbung 
in der Jugendzeit. 

4. Laß die Kinder am besten für stch, we«n 
du Gesuch hast; am liebsten ist eS ihnen in 
ihrer eigenen Gesellschaft. In der Gesell­
schaft von Erwachsenen hüren ste man« ,̂ 
was sie lieber nicht hören sollten. Mitffen sie 
sich aber den Gästen zeigen, fo am liebste» 
nur auf kurze Zeit. zu vermeide», daß 
sie nicht, wie meistens seitens der Urauen 
geschteht, zum dauernden Mittelpunkt der 
allgenvinen Aufmerksanckeit werden. Hierin 
wird der Grund zur übertriebnen SelbG-
liebe und Eitelkeit gelegt. 

b. Lobe und tadle die Kinder nie im Bei­
sein von Fremden. Die zartesten 
den des OeinÄts werden dadurch verletzt, 
und andernteiis durch Lob d-ie ungerechtfer­
tigte Einbildung anerzogen. 

6. .Halte auf unbedingten Oqhotî am, aber 
erleichtere ihn den Kindern, in^mm du nur 
verbieteist und befiehlst, wenn eS viiumgäng-
lich notlvendig ist. DaS unaufhörliche Mei­
stern und Schelten macht die 5^nder un -̂
cher, verdrossen und gehässig. 

7. In ernsten Sachen sei wieker uner­
bittlich streng, und konsequent. Unterscheide 
Vergehen und Versehen. Kindliche Irrtü­
mer und Verschen weise wohlmeinend M-
recht, aber, waS oft geschieht, bestraffe fie 
nicht. An dem Verbotenen jedoch halte un­
erbittlich fest. 

8. Treibe die Verhätschelung uNd «e 
Zinlperlichkeit nicht zu weit, finde nicht an 
ihnen «llcS gut und laß eS ihnen nicht mer­
ken, daß sie die Hauptsache sind. Tie fühlen 
das genau heraus. 

9. Die abgöttische Liebe zu ihnen ist 
Selbstliclbs. Darum laß dich nicht von ih­
nen beherrschen. Sie versuc!̂  es mit allen 
Mitteln, durch Schmeichelei und Eigensinn. 
Der letztere iisk oft «schwer zu brechen. 

10. Kinder sind kein Spielzeug. Bor al­
len Dingen erlaube die Mutter nicht, was 
>der Bater verbietet und umgekehrt. DaßU 
ein Beispiel: Herr X hatte nrit seiner Frau 
den Garten umgegraben und bestellt, ein 
Beet ist noch leer, wn seiner Frau eine 
Freude zu niachen, säet der Mann heimlich 
Sa'lat darmlf, und die Frau, um ihren 
Mann zu erfreuen, steckt heiimtich Bohnen 
hinein. Mann und Frau säten heimlich flei­
ßig. Der Mann hält die Bohnen, die Fvau 
«den Sawt für Unkraut und auf diese Weise 
wird das lü^et um alle Frucht gebracht. Eo 
list es bei der Kindererziehung, wenn Vater 
und Mutter sich entgegenarbeiten, und dieS 
geschieht sehr häufig, weil vielfach jedes von 
den beiden Eltern seinen Kopf aufsetzen 
u»?d gerade seinen Einikluß aus dach Kind 
geltend nvlchm will. 
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seinen Mlgeschriebvnen Knigge. Andererseits 
hcck aber «nich dlie Mode auf diesem Ge!̂ ete 
ein gewichtiges WSrtchon dreinzureden. Be-
grü^nSwert ist die Mode der sogenanntm 
„Sammelschalen". GS müssen ,«icht mehr 
alle Kaffee- oder Teeschalm gleich sew. Man 
fammelt bübsche Schalm da und dort, wo 
man sie findet, und bietet den GSsten den 
initeressanten Anbick origiineller Schalen. 
Dies werden jene HvaSfrauen mit Änem 
Seufzer der Erleichtermig vernehmen, die 
bisher ängstlich nur so viele JausmgÄste zum 
gedeckten Tisch zu laden wagten, als sie 
gleiche Schalen Hatten. 

Wie MäuSlein horchten die Frauen und 
Mädchen den Lehren der Frau Anhand, 
dieses weiblichen Tbk^hardS. Sie aliAeptieren 
auch einige Winke iVer schönes Essen, auch 
wenn sie manches längst wissen. 

Avau Helene Weyanid hält auch in unserer 
Etadt einen einmaligen dreitägigen Surs 
ab. Der Surs beginnt Montag, den 1. Sep­
tember. Anmeldungen und Auskünfte wer­
den in der Musikalienhandlung H' ö f e r 
entgegengewmmen, beziehungsweise erteilt. 

Spott 
..Nap ds" Tennttwleler 

in <An>z 
>^ut äen Qrszer O. X. K.-Iennlspliit^en in 

Qr»? vurcke re»tern ein Xludvettkampi ivl-
»eken 4ea deiöerzeitizen l'ennisriexen 6e» 
K. K. l?»pl6 »US ^arldor unä öes (Z. X. K. 
TuseetrsUen. In»re»>mt vur<Ien vier Nerren-
«illrel». V»menvjarel5pielv »ovi« ärvi 
ttsrrenälvpelvile »u»retr»xen. Die (irsref 
konnte» 6»iik lkrer »rvkeren Splelertst^ren. 
keit unö l?<mtlnG <l«n X»nu>k n»ek demer-
kensverten Spielen titr slek ent5c!:eiäen. 
Die Oitztv listten in I^rsu vr. X r » u s s il,re 
de5te 8treitlrr»tt. I'rsuVoktor Krsus« konnte 
«»cd einem tidersu» dsrt xeklldrten vreisst?« 
ksmpk rexen 6lv bekannte (Zrsrerin k^räuleln 
Kommend» «loen svn5»tlonellen Sie« er­
ringen. lnsbesooäer» relcdnets sie sick äurck 
ilire kervorr»leenäe laktlk un6 karten Tciilse 
»US. VIe Lriednisse v»ren: 

NsriBaVwr«!: Vr. LckLrer (vrai)— 
(l?»pi6) 6:4. 6:3;. I^ieekk (Q.)-^I^evrer (!?.) 
6:3. 6:3: 8e!imv!»er ((Z.)^l)r. vlsnke (I^.) 
6:3, 6:8, 6:3: Dr. I?eeleen2»un (Q.)—?1ol:cln-
»er (K.) 6:< 6:?. St»nä 4:0 iiir (Z. X. X. 

kileckk-Sclirelner (Q.)—Nit?I 
l-evrer (I?.) 6:0. 6:4; k^ieckk-Leilreinei-— 
<cZ.)^Vr. Msnke-NÄrlnier li?.) 6:3. 6:4: 
Nitrl-l.evrer Vr. >V. Köiim-Scllmel?e5 
(Q.) 7:5 »uteeUeden. 5t»nä Z:1 tiii' Q. X. K. 

0»m«tieInr«l: l ) « » n i n o  < 0 . ) — ( I ? . )  6 : 0 .  
k:l; Xr»u»» (l?.)—Komments «Z.) 6:4, 3:6. 
G : 3 .  8 t » o l l  I  : ! .  

Vettere Ecke 
D«!ne ?»nte liedte es. vie so viele frsu-

en. »n ikrer >VoIinunT bvrumzueustieren. 6ie 
^üdel ru rücken unä vildef umeuiiZneen. 
.ldäesm»!. venn mein Onkel von einer (!e-
«ckSktsrei»» rurlickkam» k»n<I er alles verÄn« 
<Iert. <I»z 8cdl»kimm«r im VVolinziImmer, dss 
Ktnderrlmmer »uk der Versncls. ei- de-
»reiklicliefvvii« «Ivkt »skr »emiitlicl: fa»cl. 
>ls nun «lnm»t meine l'snte vom Zi»clcauk-
entlislt »urtickkedrte. kstte der tüls-^ixllclie 
(Z»tte elne l^ederrsscdunx kiir sie vo5i»e^eitet. 
I?r ti»tte clie T»n»o >VoImun« kriscli tspeziie-
ren lassen, vi« k'rsu vuvte nicl^t xenuL i^o-
de» ktii- iliren Aufmerksamen Q-^tten. der itir 
diese /^rdVit »dkenommen u. obendrein nocli 
die t-'srben »o «ut ««trvkken katte! /^ls der 
5ii»nn ln, QesedSkt »ln«. vollte die lante 
scdne« «jn dlöelisn umstellen. d-, «e-
vzlirte Hie ... k) Lclireck. klinter den 
ixerüci<ten ^Ittl^eln elotrte die leere ^^»uer 
sie gn. Oer I^ann listte nur um I^üdel und 
und k?ilder lierum tspeiieren lassen! 

L l e: »>Venn du wirktest, v^ie viele l(örbe 
tcli an nieine k'reier susxeteNt kade. bevor 
ick dick lieirstete!^« 

? r: »Immerhin um einen lu veni;:!« 

8ie zieixte sicil auk dem I?undxsnlx durcli 
die ?el7.ssrm liöckst v iötieLieriL. »Und wie-
viel k'elle kekommt man von ^edem Lilber-
kucds?« kraute sie. — Der fiilirer set?t ein 
ernsttisktes (iesiciit auf: »l^rei.« erklärt er 
»clillelZÜcli. »>Venn man ilim dss f'ell nocli 
ökters abzieken vollte. vürde er es üdel nek-
meu.« 

Îrtsck»ktll«ke kunckeksu 
Export des Sisaker 

Mlneralwoffers ins Ausiand 
Oer bekannte (ZrolZinäuZtrleüe perol k l̂aseken 8incl von den fackkreisen 

? e 8 l! L in 8l83k Iiat ^näe .luni mit^meriks? 8ekr eut aufgenommen ^or 
äSr ^uzfukr 8eine8 Sisaker Mineral-'clen. ^8 8ckeint al80, äalZ cla8 Mineral-

I>tv leeren flaseksn vsräen lunSekst k l̂ssekensoijlavosrst suseesotilt. 

Vom flsselienspiilsppsrat esignken 6 le ?lg5elien autom«t!8cki ln 6va ^pp»' 
rat, ln 6em 8!e eesiillt, ver korkt uncl etikettiert werden. 

>va88el'8 Nack I^ntterdam tflollancl) 
bej?c?nnen. s)ie8ei' 'sa?e I^eeaim äie 
^u8kulir in die ^clnvei?. und nacli Po-
!en. konkurriert dort c!.',8 
?i8alver /VlineraIxvaZ8er mit den ükn-
»len înelalvvä88ern von XV'eltruk. Wie 
>vlr erka!>ren. 8inä auci? Verimt'dlun-
?en ke^ü??Iiek cier ^u85ulir dc8 îne-
i'alxva88ei'8 nacli iin (Zanee. I îe 
er8te?roke8enclnnz? von einigen 1W 

^a88er von öi8al< dort ?uten ^b8at5 
finden dürfte. ^ulZeräem >veräen aucl? 
Vei-I^anälun.^en mit melireren Intere8-
8entcn au8 ver8clnecjenen europäi-
8cken i>taaten z?efi>tirt. 

'VVir drin^eî  einige k îlder von der 
sisaker jV!lnefaIxva88erciueI!e. ke?vv. 
von der f^üüuns^ de8 Wa88er8 in Na-
8clien. 

l)is Leiüttten unä etikettierten flaselie n ^erclen auk ein Wlix '̂nett verladen. 
äs8 sie in die pack» und Lxoeclitionsräi me drlnLt^ 

Sln Ial»r Agrarbank 
(Z«Ten Zva ĵ lUlon«» Xolellieii verteilt. 

lZer 6. .lilnner lSZ9 bedeutet tllr .lueosls. 
vien nicbt nur eine inneri)olitisL!iv Evolution 
und die Linstellunx der politisciien XAmpke. 
die den Ltsst sclion last um seinen Xreäit im 
Xuslsnlie xebractit iiatten, er drsclite aucli 
da» erste ü/ial jenes Verständnis kür die not. 
vendiesten frszen der ^stionslülionornie so 
die Oberkliteiie, die bis datiin vollliommen un-
derllcksicktixt >vsrsn. Die Wlrtseksttspolitik 
.lirxoslaviens in den .laliren 19i8 bis !928 var 
sc» ene mit der ?srtei^!rtsLliatt verbunden 
und ilire V/ex« so seiir vom >VoIilv^oIIen und 
den OpportunitStsstandpunkten der xerads 
dominierenden Parteien abtiAnLie. (jAg zuclt 
d»» venire, vas «esctiakken vurde, keine? 
bleibenden >Vert listte. 

lm Vordergrund standen die ssrsxen der 
Ssnierune der landvirtscliaktlicden Verliält» 
Nisse. Oer kauer var durck um»tlonvll« 
Arbeit, dorcli eism«it»r«r«I»al»»o u»6 durck 
t»ttv>s« »dslelitllcli vrwimlvrte Vodoodv. 
»rdeltuii« v«r»r«t. Vie VVirtsebakt der ^n. 
cbertlnenzlse« katte untieimlicliv k'ormen an. 
«enommen. die linsen kllr die auseeliebsnen 
Kapitalien vucksen immer kivker und drol,. 
ten. alle positiven >Verte :tu vernieteten. S, 
eab (Zebiete. vo die Lauern bis ru l2a?K 
.I»l>ro»rla«oa ^adlen muüten. 

Dieser Verseliuldune unicj ^biiänwLkejt der 
Sauern von den Qeldeebern sollte die vor 
e i n e m  . l a l i r  x e s c l , a k k e n v  X x r a r d a n k  
vntesLvnsteuern. Lia öericbt des Direktor» 
d e r  ^ e r a r b s v l c .  D r .  > ^ n t o n  S e k u s t e r  » i b t  
jetrt ^ukscielug über die biskeri?« 1'ätiskel^ 
dieses vnternelemen». 

Die (Zebiete >V o j v o d i n a und 8 r e on» 
die als die stärksten ^«rareediet» des 8ts». 
tes auk-ukassen sind, liaben aucl, die bück, 
sten ^nleilien der ^erardank erlialten. L» 
vurden dort 2380 ^nieiden k einer cZesamt-
l,öl,e von 160,360.000 Dinar erteilt. Die DurcSl 
sclmittslesde einer ^nleilie betrue 67.378 DI. 
n a r .  ^  7 v e i t e r  S t e l l e  s t » n d  S e r b i e n  
mit l5l9 ^nleiihsn in einer Häiie von zusam-
men 51,901.500 Dinar. Die Durcliscilnittsliök« 
detrulk dier 34.0Z6 Dinar, ^n «Iritter Stell« 
k s m  k o s n i e n  u n d  l i e r r e L o v i n »  
mit !735 ^nieilien in einer ttüke von 35 /^iil-
lionen 186.000 Dinar, mitbin durcksellnittiiek 
20.?80 Dinar pro ^leiiie. Danaclt kam K r o-
» tIen und 8 IsVoniev mit 92Z ^niel» 
leen von Zusammen 25.844 000 Dinar, durck-
s c i i n i t t l i c i i  s l 5 o  2 8 . 0 0 0  D i n a r .  D a l m  »  t i e n  
erblelt 724 ^nleilien von zusammen Dinar 
17.074.000. «^urcbscbnittlick per >^nleike Di-
nar 23.26!. ^onteneero bekam in 584 
^nieilien 3.110.000 Din»r, mitbili pro ><vleikio 
5325 Dinar. 8üdserdienS4 >^nleiken mit 
2.587.000 Din»r^ pro ^nleike also 47.907 Dl-
nar und an letzter Stelle kam S i o v e n l-
e n mit ltt Xnleillen in einer Qesamtdvbe von 
323.000 Dinar, pro ^nleiko also 32.300 Dinar. 

ln den ersten rekft^ I^onsten ilirer ^tr» 
kunjksreit erliielt die ^«rardank^ N.400 Oe» 
sucbe um ^nleiben. die elne ^nkorderune von 
6k»6.40<^.000 Dinar stellten. Seitber laneen tZL-
licii neue siesucbe ein. Von allen (^esucben 
sind bis ^nde .luli d. .1. Zusammen dlolZ 793S 
erlediet vorden. Die 8umme deT' darauk er­
teilten ^nleiiien betrSet rund 296.385.500. 

Die (iritnde, die Slowenien be>voxen kabeiI. 
bier. >»ie bei den übriiren Sanierunesaktionen 
der I?e«ierun« lOeverbebsnk. Direktion kiir 
landvirtsciisktlicbe Kredite), abseits ?u blei­
ben. sind darin ru suclien, dak die Kreditbe» 
sciiakkune liier im eiicenen Kreise ?u riinsti. 
Len Zeäinxunxen möeiicli ist. 

X Sonderruivoriletlr lur l.Äp»l»er klerbst» 
messe Wie das l.eiprieer iVievamt mitteilt, 
bat die Durckkitbrune der Sonderriiee lur 
l^eiprixer ^esse eine veitere VerbesserunU 
eriaiiren. Ls vird künktl« kiir jeden ?u? ein 
i^erkblatt ilersuseeseben, das über alle» 
Wissenswerte, vor allem aucb iiber l'alirrei. 
ten und Verkaufsstellen der Sonder^uxkabr-
karten, bericiitet. Diese IVierkblStter sinä bei 
den ebrenamtlicken Vertretern des l^eipxieer 
^eöamts. bei den l^-A/i..^u?ksIirkartenver> 
kauksstelien unid bei den Handelskammern er-
dSitlicle. Line dieuerunx ist nocli. dsk jeder 
Sonderrulr kijnltie von einem vom I.eip^ixer 
bekamt bestimmten 'sransportkiZbrer beglei­
tet vird. veiclier den kreisenden ^ slirend der 
k^aiirt mit I?st und lliiterstiit^une lur ^elts 
stellt und vor allem dskur soret. dslZ kilr die 
«intervees 7U^toii.'etiden I?»-isenden die vor 
'-eselirnon kr^i^elizlten verden. 



??ummer 

Bllcherschau 
d. N»tt«r I4«t»r loekt »« trotiem V t̂aäer«. 

kiuck«elr, ?»Nd«xzt. Xuto adern«t>in«n ltir« 
erkolune8k0r<>ernäe A l̂zsion. >u5^akl. «vecic-

Aitttvs^ms 6«r VorrRte «ä tkr« ?u-
der«ltulle. !»t im neu«, v«zs«r.v«nä 
Mr imtsrH^ei»« xenau de»ekr!«den unÄ in 
vielen Vll6ern »»«eksuNed <l»?TG»telIt. 2!u Ks-
den tar l A/̂ srll. VerU»« Otto Sever. l̂ IpÄ«. 
>Ve»t̂ traüe 72. 

d. für 6« AtotorntilVckkHr j»t jvt^t vw 
lllkormstiollsdlatt mabr ä«w oStiT. 8<> 
entkält Ä»3 letzte ttekt S«r dek»nntva 
faeluveit»ekritt »Vss^otorrsä« vi« 
«ler XuvämaekuvTea äes 
XViea über Xvncisruneea w 6er vestou-
erunx su8lSlxIi8cker Krattfskrzvuxv. k'ür 
Äen I'eekllllcer »tvä vsHsdi'vtduvxv» 
ovuer ^oävlle unä nvu«i 2ud«Iivr» vo» 
dl̂ väea und äor Kportlor virä <!urek cve 
vor:eü«llede Ver!ektvr»t»tt«»ss w >V<>rt 
unä vtlä aber Äe letzten UroVon unä 
jclvwen Veranstsltu»««», w erztvr l̂ !a!e 
über äie »Ivternatlovalo Svck»-1'»rv-
?adrt« und <!a5 »Xl»u»eupaV-Rvvnva«, 
informiert. Oer dvr»u»eed«i<l« Verl»« tt. 
Xsprj Lo., ĵea, Vll̂  Lurncs8sv 6. 
ist bereit» ull5erOll I-esem über Verisa-
«vv kostenlose prodekettb »l»kommva -u 
Ulssea. 

o. Wt fiiote u«l UppoasM — vas 
illr etll litel l Xder er triktt clss ^eseat» 
lieke. k'Ür I'rsu k^r!v<!e! Lpsäa, äie küline 
Abenteuerin, äie dier von ikrer ^!en> 
tsdrt dericktet, vsren !(!iakillo»e. I?o> 
^olver un<i I l̂inte w >Vasto un6 Vscliun» 
sei ebenso unerlSÜIick, vie Xdenälcleiä, 
Puderquaste un6 l̂ ippsnstitt in 6en iu-
xuriüsen Xlubs un<! Noteis äor xroven 
StSlite. Die Zpsnaunx <Ier OexensSt?« 
»vi8e!ian Strapsee um! ^vier, z^visciiev 
Oekstir unä Oeboreenkeit, äas ist oben 
6er «an2 bescmäers I?ei? äieser I^eise-

bericbte. Im ^uto «sdt äie k'alirt von 
veirut »uk mî eikSÄmen ?ks6en. clurel» 
l̂lällw >nä Lteinisvüzte über v»L<i»<l. 

?vder»ll bis Kaikutt» und von äa ia Um-
tv» Urv»Iämär»eden io ci»H Qrear»»-
biet von 'l'ibet. ru äem ivlläen 8t»mm 
äsr ^Ix>rs, unä äurek äss KopkiSeerxe-
biet äer ^axss. Ikre Abenteuer miä Lia» 
ärücice scdried k'rau 8p»äa nlclit nur w» 
tllotiibucil, sonäern sie kln«^ sie auell mit 
äer Xamer» aia l)»s v0?»ilxiiek «»5UG-
st»ttatv vued. bei Xnorr 6^ tiirtk, ^üii> 
eilen ersedienen. mit seinen 13^ Leiten, 
ebensovieisn öiläern uaä 5 XsrtsäÄci«-
?en kostet eedettet 4.S0 uaS ia l̂ i-
aea sedvnäen 6.20. 

d. ^ »AKvM «>«r 
bro»ed.  ̂ZU!V. Î ioev 5L0. Verl»« 
vaiv«r»it»H» Vvrlill >V. M. 
seilva, iürviv»aäer bestimmt, ckis äoek 
nur Ä»se oi»e dl»e!it rusAmmeo »G!» 
icünoeî  vOnivn w äenn V«m äivser dv» 
türeaä« ß^eioäien xerisseu. 5ie ioekea 
sie vom vorssvsedriedenea ^e? tkre» 
bon» »d, w« Dunkel dineio. i» äov ver» 
lesudertva >Va!Ä cker l̂ led«. OetsnUsoe 
iiire» Nvr»ells. veiirios iiiv»e^d«» 
äured Mek «»ä Liossmksit. orieden si« 
in «vvtk Stanäen ikr öeliieksal; ed« äer 
2el«er «la um äea Kreis ?v?»i>»en, 
ist Ädvr »le oatsedieävo. Io äsm Lrl«-
bell ätessr eiaea ki»el»t »piv»vit »iok ä« 
«an«« I^doa äieser Uedvaävv» »plossvlt 
sieil unsere «an?« ?eit. 

Mtz und Humor 
r»rUett««<. 

»n>»t äu von ä«r «roS«l I!l»«ab»I,nk»t»» 
ztroplie Leiezen?» 

»dlein. led lese seit vi«r»vl»u 's»!»» lcsiuo 
2!ettunr.« 

»>V»rum ä>»?« 
»>Voil ied vor vlerrekn ?»sen ein roläe» 

ne» ewi x«tulläsn lisde unä iet» taroktv. »ut 

etll Inserat äe» Verlierers ru »toüen. Du 
k»iW>t mieil, ied bin «In viel ru »nZtSnäiU«? 
unä e!)rUeker A^en5ell, icli müüte «5 ikm ru-
rUeksebeu.« 

^«»rl>l«iiI»eI»Or Iliwor. 
lLr v»r mit »einem Nelr»tssntralk ade»vie 

8«n vor6en unä demerkto re>!?nieft: 
Bs«r6e led aberliRupt n!ek»t melir !>elr»te«.« 

O», AUliet»«,, ck»z Vm» äM Xoed ««>sd«». 
»ekeltv »eseiimeledelt: »8!v vArriAckis? 
Aiiensed. >Vena iet» »uok l!ir«a Xntr»» »d»»-
ielmt »o d«vet»t ä«» äoek iRNsse oicdt, 
ä»A »när» ^Käcdeu ä»»>elbo tun veräea.« 
— »Doed, 6oeil«, erviäertv «r, »vOi« Li» 
«eiion niekt» von mir visseo Hillen, ver soN 
Miel» ä»nn voek nekmea?« 

v r G l  u n t r « n n d » r O  v O g r l k i » :  

k e l e k k s i t i s « »  ^ n g e d o t  
( Z ü n » t l g » t e r  L t a l l c s u k  

k^S55« 
t600 V>rGagn»pp«» 

96VV ?«drUc«»tO» un6 OroQKRuÄlsr 
»u» >4 lHvcksra; «uksrckOm »tsk«» ««»!Un6ß»edO» 
LWKRaiGra Ow« sroK« ^n»»M k»ew»>nnl»ok ors»ni« 
MOkiO? L»porUcku»»r »»r VsrLllAuag. Ä«rs» VO?wOier 
6»ek6»O VGrd«»6»düko ln l.Oip»lA,u «r?eivk»»»in6. 

As 6i« VorisU«. ckl» lw»«n äts am 

>1. d«sli«»aS» 

I.«Iv»I»«r II«rd5lm«5»« d,«-! 
ll»  ̂vO»«0kO» SiG 

HiOtodAOlüg »»ek 6lG 
<lnt«rn»ilon»!O pGl»t»vW 
«n6 I»g6»u»»iOUu»g) 

X l l O  6 » »  I . L l p Z ! l W I t  
l.NP2!<Z. o6s? Ä««»»u LkrOU»mMekGr 

Vortrsisr, 0e. «»G«. ^ 
vorMßo?!««, »vvvD l̂GH, 

vi« d««tv kollektive kekl»mv äte t »»i 
iMsse u»ä /^vW7eu.viie i» «0VI8/U» 

Xrrsniiort ieäen tlerbst uaä 
?rütii»kr ävrek äie .̂-Q. kür 
Xu»«t«llunlken unä A^e»»v. 
vi« erste Herbstmesse be­
sinnt »m 27. September bis 
S. Oktober 1930. veî Odl-
s-r^^ îive voî fvnî ul̂ o 
äe» iuioslsviselien Nsnäo!» 
unä Oeverbe», nebst Aiilt» 

virkun» einer ^n»»I,l »uslSnäiseller Girmen, vie do­
ste Oeleseniieit xur Xnknüptun« neuer OezetiSktsver-
binälmsen. SO îso fsdrpreisormLllissun». vie sllor-

kseksten Visumdessünstixuniten. 
Mdere ^usküntte unä ^esselesitimationen bei 

«i I^0VI8^ 
oäer äeron elirsn»mtliclien Vertrotuneon vie sucl» in 

sSmtlietien Î eisebÜros äs» In» unä Xusisnöes. 

«Ailkeüeee ^seiH«c 

veI^»eAF«I«K»S» 

Ovo« fßr fertiges Fa« 
Mtenhaut 2Ü.00V Dtn, Hoi»-
hauS ÄDXXiv Din. Vünst̂  Be-
ttl̂ UTiqen. Anfragen: Äauab-
tMun<, ^Marftan". kknoSka 
«sta 10. (Schriftlich d Brief« 
marken teilegen). UüoS 

SchtnO a«r»t«r 

IMliM« 
l̂ sch einoellmgt. Au billigste« 
Tagespreisen zu haben bei Rud. 
Eichhol̂ , VetrinjKfa uuca Lg. 

114S7 
or-

und 

erlehrt« 
Mitav 

Gpetialunter 
a t̂scrtionSfähig, für 
Äutland, sucht: Lok, 
ßln fLev^Smittel ye« 
wie AanAlei, an d«v 
ftrab«. ^utilmAfähige 
beiter (auch stille Teilhaber, 
Anteile «000—20.000). «nträ«« 
unter »Sta>i>t-Land Aukmft̂ ' an 
dii« Bern». Nvvl 
Mlfe in allen Vhotoangeleg-n' 
Heiken, l. Spesialhau« Photo-
meyer. frische Ware. 
Laaer. ermäßigte Preise. ?Äil« 
^h l̂ungen, sovMltisste lchnel« 
le Ausarbeitung, nach «oder»-
Pen Prinzipien. 

Gestrickte Rteider in all?« mo­
dernen Farben in grökter Aus­
wahl in d. Etrtckerei M. B e z« 
f a k. Maribt»?, BetrinjSka 17. 

lL4Sg 
VoltrePoeetme« aller Art über« 
nimmt bill̂ t Kürschnerei I. 
2un?oviö, BofaSniSfi tra 8. 

1137» 

»AOAAi illi«Z»Aß« 

ti»> verkauft Klavier 
î tutzflügel), r̂monium, ar. 
Notenarchiv, lkssapavillion. Zu 
bestcht̂ gen täglich von S ÎS 
llhr im VraiSti lino. 11V04 
St«tzIIA«el, Tchrotbma^chine u. 
Wertheimlassa »u verlausen. — 
Adr. verw. 114S1 

Tchön mvbl. streng 
separiert, m. guter vnpflegung 
aünstiq zu vermieten. Mresse 
veno. iigso 

VSA'Wlotorrot̂  S00 ecm. gut 
erhalten, billig zu verkauf. 
Pobretje, Nasipna ul. IL. 11477 
Zwei Vette«  ̂ 2 Rachtlasten und 
K Kleiderkasten z» verkaufen, 
«dr. «er«. llSSK 
Prima Ei«e»ba«»et»H W abzu» 
aeben goĵ  vori»»»» Vii»lM» 
ü«be^, Vt»t. 11231 
GchWOrzer A»lMI für mittlere 
Statur, fast neu. preiswert 5U 
verkaufen. Adr. Verw. 10387 

Ze« V«MF«FSI» 
DG^VGßVGGGVVffGGVffV 

volle« Sie pch überzeug daß 
Eie Mvbel, Matratzen, Ottoma­
nen, DrabtewfStze, MMn^an-
>en, Roßhaar, Äwdl, Mvbe f̂ 
e am billigst̂  kaufe« im 
elhauS E. Zelenka. Uliea 10. 

oktodra b. I(!V4 
ituî , Inserate dii Hwko 
X, Vrajiki trg. 7ÄÜ 

Kleines Ha>A im Zentrum der 
Etabt, mit GastbiWMenHefiio«, 

nem Sitz- u. Gemüse^ten, 
allungen, ist mvter günstigen 

Zahlunysbedinqunaen sofort zu 
verkoufen. AuVkunft ertM lî  
Mestna hvaniliriea in il̂ ribor. 

11K10 
SeschilstSho»» mit GemischNva-
renhandlung, guter Postm, bit-
lig zu verkauft »AntrSae mit. 
,Lnvustrteort" an die 

114VÜ 
rw. 

M»bl. Aimmer mit Frlihftitck 
und Wüsche an einen stänoic^eu 
Herrn zu vermieten. Etritar« 
ieva ul. 7/2. Tür 11, MaAdale-
navorstadt. 11479 
Wohnuna, Aimmer und Küche, 
sonnig, Stadtzentrum, an besse­
re, solide, kinderlose Partei zu 
vermieten. Anträge unter .An­
ständig 4ü0" an die Verw. 

1l490 
Zwei Herren od. Studenten »«r 
den auf Wohnung, event. mit 
Kost, genommen. An^zusragen 
Mvliska cesta 83. Murtak. 

114VS 
Schönes gi««er an zwei Aräu 
leins samt ganzer verpflsaunq, 
event. Klavierbenützuntn zn ver 
mieten. A. Aelezny, Bodnikov 
 ̂ 1149S 

Zt»»er. gut möbliert, str ei­
nen soiiden Herrn, Preis SSV 
Änar. Htrma ul. 7. 112S0 
vierzimmerig» Wohnunk, Ba­
dezimmer, Aenstbotenzimmei 

samt ^^hbr im Stadtzentrum 
ab 1. September »u vermieten. 
Anträge an die Lem. unter 
..«ohmmg '̂. 11S1« 

nes «,schiift»lo»al mit 2 
an^chtte^enden Magazinen ist 
ntit September zu vermieten. 
Anfr. Dvofakova c^a 4. fleisch 
haue^. 118S0 
Nette» möbl. MM««e mit 1. 
September 4» v««Men. Ale-

ksandrova bSfl. 11811 

UoZvKSF^Z» iU«O«eAZ 

Solider ̂ rr sucht Al«««r mit 
«nzer Verpflegung, womöglich 
in der Mag^enentzorftadt. An 
trüge 'Mit Angabe «B Preises 
unter .Herr'̂  ab veno. 

1l4VS 
vohmiiiR mit 2 Zimmern und 
Küche, womöglich Melje. vet 
sofort oder später gesuî . ivffer 
t« an Mariborska teksttlna tvor 
nica. 

«v»v»ßffvsaeSv 
»VGWVWffVUGHWV^VGGVV 
W«I«»lst. gelernter Maschinen 
schlösse?, ve^Hert im Dienst« für 
T«mvfmaschinen. Diesel- und 
Benzinmotor̂  ^eltr. Jnstallati 
on jeder Hv!̂ pannung, mit 
lOjtchr. Praxis, langsährigen 
Zeugnissm, sucht Stelle. Anträ­
ge an Anton BklSäk, Maschinist, 
Holzindustriewerk Nova va» bei 
Rakek. 11482 
Kutscher, ver̂ iratet. ohne Kin­
de:̂  mit schönen Zeugnissen, 
such Stelle. Geht auch au» ?lo 
wenien. Äe Frau alS Köchin 
oder Stubenmädckm. Unter 
„Brod 4* an die Beyiv. 11989 

CZFZfvo« ««FR«» 

Anstündiges Milbchm, da» ko­
chen kann, zu drei Personen tt» 
1. September gesucht. Oopova 
ul. Iv, Blla. 11500 

Ehrlich« und fleislige Vebie«-
ri«» für alle ^uSlic^n Aî i-
ten, w r̂d sofort aufaenommen. 
Anzufragen Aleksandrova e-stg 
ltV/L. 114S7 

Engere, feine Kilchi« wird ne« 
den Stubenmädchen für 1. Ott. 
gesucht. Anlagen an ^m» 
tagen und Sonntagen zwischen 
halb 12 und 13 Uhr Cankarieva 
ul.!0/l. lttSi DMerMste«. (Nasucht wird net­

tes Dienstmädchen, nicht über 
2b Jahre, in allen häuslichen 
Arbeiten bewandert» treu und 
anhänglich, ni«  ̂ arbeitsscheu, 
unbedingt deutscher Mutterspra 
che. TqaltSansprüche in Zif­
fern, IahreSzeum îsse und event. 
LichittÜ» einzusenden an Avo 
Aomi». Kvaljevita, Hrv. Primor 
je. 1lü07 

Engere, feine Kilchi« wird ne« 
den Stubenmädchen für 1. Ott. 
gesucht. Anlagen an ^m» 
tagen und Sonntagen zwischen 
halb 12 und 13 Uhr Cankarieva 
ul.!0/l. lttSi DMerMste«. (Nasucht wird net­

tes Dienstmädchen, nicht über 
2b Jahre, in allen häuslichen 
Arbeiten bewandert» treu und 
anhänglich, ni«  ̂ arbeitsscheu, 
unbedingt deutscher Mutterspra 
che. TqaltSansprüche in Zif­
fern, IahreSzeum îsse und event. 
LichittÜ» einzusenden an Avo 
Aomi». Kvaljevita, Hrv. Primor 
je. 1lü07 

ZcQZVS»Z»VK»S«0» 

DMerMste«. (Nasucht wird net­
tes Dienstmädchen, nicht über 
2b Jahre, in allen häuslichen 
Arbeiten bewandert» treu und 
anhänglich, ni«  ̂ arbeitsscheu, 
unbedingt deutscher Mutterspra 
che. TqaltSansprüche in Zif­
fern, IahreSzeum îsse und event. 
LichittÜ» einzusenden an Avo 
Aomi». Kvaljevita, Hrv. Primor 
je. 1lü07 

Mch«b Nach langer Zeit 
erst heute in der Stadt. Leide« 
keinen Brief gefunden, lvitt« 
schreibe. Denk stets an Dich. 
Werde M«ta» ülterweisen. --
Küsse. itvoS 

Befsere» Ki«derst«te»»Übcke» 
und verläßliche ältere Köchin 
in einem gröheron Markte Slo­
wenien» zum sofortigen Antritt 
gesucht. Lohn 2SY—300 Din. An 
tr̂  unter „B. H.* a« die Ver 
waltung. 114S3 
Soltde. anständige KeffeehauS« 
Kassieri« wird gesucht. Zuschrif 
ten unter „Kassierin" an die 
Verw. 11492 

Echt» KIrntner Apen-

fkMmiI 
Liter Din. 8.̂ , auch Post« »nib 
BahmmZsandt, zu bill. Taae»» 
preis bei gerb. K««f«ann, Ma» 
ribor, Aralja Petra trg. tt2ÜS 

Platzvertreterliime«) für alle 
größeren Orte akzeptiert Narod-
na ktedioniea i zalotni zayod 
d. d. Filiale Beograd, lnalsa 
Mlava ul. 13/1. Monatlicher 
Be^^ienst von wenigsten» 4VV0 
Dinar sicher. Betriebskapital v. 
12W Din. erwünscht. 11191 

zinä in »Uen I'trden unä in je» 
äer OuRntttüt det >UolÄe 
Kii«?Oo» S>dotle>» Î aAenskl 
put 5A, vrdSltlied. 11509 

Platzvertreterliime«) für alle 
größeren Orte akzeptiert Narod-
na ktedioniea i zalotni zayod 
d. d. Filiale Beograd, lnalsa 
Mlava ul. 13/1. Monatlicher 
Be^^ienst von wenigsten» 4VV0 
Dinar sicher. Betriebskapital v. 
12W Din. erwünscht. 11191 Leset und oerbrettet die 

.Attikrer Wss Lehriunge für Schneiderei N'ird 
sogleich aliiacnomm'.'n. ^vevlin, 
GoSpoSka 32. Il̂ b 

Leset und oerbrettet die 

.Attikrer Wss 
Lehrjunge für technisches. Aum-
miwaren- u. Autogeschüst wird 
lvifgenommen te! Jos. Moro-
vec. Maribor. SlovenSK ul. 12. 

113S0 

Kaufe alte« Vold  ̂ Silberkrone  ̂
u. falsche Kühne zu Höchstprei­
sen. ». Stumpf, vol̂ rbeiter, 
KoroSka eesta 8. 3857 

vvck»- vockkllnHO 

ßsut eldtilien » 

Otterte «n äie virelrtioa äer ^«idolik» tislums. .luieiöev« ulle» 4 

eiiekroä»kteur unä tllr äie keäsktioa ver»ntv<»rtlieb: Väo K>^5pel̂  .. l)ni«k äer »Nuldorsk« tiskern»« k ^«rtdor. — ^ür äeu Nor,u»««K«r v«»^ ö«n l̂ -uqle veumtei 
vortllcd» Direkt«»? Stsuko OLILl-^ i-. veläe MododlUt lo A^eridor. 


